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Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Dauriger Zeitung. 


Berlin, 9. April. Der „Reichd anzeiger“ 
meldet: Das Allgemeinbeſinden des Kaiſers iſt in 
Anbetracht des noch nicht ganz gewiches en Er⸗ 
kältungszuſtandes ein zufriedenſtellendes. Der 
Kaiſer nahm heute die Vorträge des Fürsten 
Bismarck und des Geheimraths v. Wilmowski 
entgegen. Er conferirte mit dem Fürſten Bismarck 
von 4 bis kurz vor 5 Uhr. Der Kaiſer trifft ſtatt 
am 16. nun am 20. April in Wiesbaden ein. 

— Nach der „Krenzzeitung“ iſt bei der vor⸗ 
wöchentlichen Audienz des Miniſters v. Puttkamer 
bei dem Kaiſer die Miniſterkriſis gar nicht zur 
Sprache gekommen. Wenn Herr v. Puttkamer 
abreiſte, ſo werde das ſeinen Grund darin haben, 
daß wichtige politiſche Entſcheidungen in allers 
nächfter Zeit nicht zu erwarten ſeien 

— In der am vergangenen Sountag ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung des Staatsminiſteriums ſoll, wie 
verlautet, anch die Frage der Reactivirung und 
Umgeftaltung des preußtſchen Staatsraths zu ein 
gehender Erörterung gelangt ſein. Der Staats⸗ 
rath ſoll eine weſentlich andere Zuſammenſetzung 
erhalten, als wie ſie nach den früheren Er⸗ 
neunungen vorhanden iſt. 

Fürſt Bismarck, der ſich außerhalb des hurean⸗ 
kratiſchen Schematismus entwickelt hat und in der 
Selbſtſtändigkeit des bureaukratiſchen Geiſtes ein 
Hemmniß und eine Störung feiner Kreiſe ficht 
und bearzwöhnt, wie ihm je bekanntlich die alt⸗ 
vreußiſchen Geheimräthe ein Dorn im Auge find, 
wünſcht in dem neuen Staatsrath eine Juſtitution 
zu ſchaffen, welche mit Ausnahme der Staats⸗ 
minifter das bureankratiſche Geheimrathselement 
möglichſt aus ſchließtt. 

2 Geh. Oberſinanzrath Jähnigen im Finanz⸗ 
miniſterium iſt zum Provinzial⸗Steuerdirector in 
Hannover ernannt. 

— Die „Voſt““ ſagt zu dem Nücktritt der 
Herren v. Mirbach und Below-Saleske von dem 
„Verein zur Verbreitung conſervativer Zeit⸗ 
ſchriften: Wir möchten bei dieſer Gelegenheit 
doch bitten, daß einige Aufklärung über den Ver⸗ 
lauf dieſer Angelegenheit gegeben würde und 


wir haben, wie wir glauben, ein Recht 
durauf, da wir ſeiner Zeit, als wir * 
Ucbereinſtimmung mit andern conſervativen 


Organen und gegen die der conſervativen Preſſe 
ohne deren Wiſſen zugedachte Fürſorge ver⸗ 
wahrten, allerlei Vorwürfe empfingen. Der Ver⸗ 
lauf hat bewieſen, wie richtig die unabhängigen 
eonfervativen Organe genrtiheiit haben, als fie 
Diefem Verein gegenüber ihre vollkommene Unab⸗ 
hängigkeit auf das Klarſte feſtſtellten. Wir wollen 
glauben, daß über der Gründung die wohl⸗ 
meinende Abſicht waltete, der conſervativen Sache 
zu nützen, aber die Art, wie dieſelbe verwirklicht 
wurde, mußte nothwendig zu To übelwollenden 
Auslegungen Stoff geben, daß der gemein ſamen 
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d Das moderne Athen. 


Wie das neugriechiſche Volk ſich in zwei äußer⸗ 
lich ganz 2 Gruppen ſcheidet, die nur eine 
Sie. zur anatiicken Selbſtüberſchätzung geſteigerte 
Vaterlandsliebe miteinander . ſo 
zeigt auch ihre moderne Hauptſtadt Athen zwei 
untereinander gänzlich verſchledene Theile, die kaum 
aufammerzugeböcen ſcheinen. Die Stadt, zur 
Türkenzeit ein ärmliches, allem Verkehr entlegenes 
Neſt, das ſogar nicht einmal Sitz einer Provinzial⸗ 
bebörde war, iſt dann während der griechiſchen 
Befreiungskämpfe völlig zerſtört worden. Türken, 
Venetianer und die für ihre ſtaatliche Selbſt⸗ 
Händigkeit kämpfenden Griechen haben nacheinander 
die heirlichſten Archltekturdenkmäler klaſſiſcher Zeit 
in Trümmer verwandelt, deren Reſte zwar immer 
noch von unbeſchreiblich hoher Schönbeit find, die 
indeſſen zu den verſchiedenartigſten profanen und 
religibſen Zwecken mißbraucht und verunſtaltet 
worden waren. Es gab kaum mehr eine Stadt 
Athen, als die Griechen dieſe Flur vor 50 Jahren 
erobert batten. Auch damals dackte man vorerſt 
noch nicht daran, bier die Hauptſtadt zu gründen. 
Wirr durcheinander bauten die zurückkehrenden 
Eingeborenen am Fuße der Akropolis ihre arm⸗ 
ſeligen Baracken auf. Anderswo, in Patras, in 
Nauplia, Negroponte wohnten die Woblhabenderen, 
da entwickelten ſich Gewerbe, Handel, Leben, bier 
nährte dürftiges Volk ſich kümmerlich auf dem 
fleinigen Boden, und da es kein Athen gab, jo 
konnte es auch kein Piräus geben; die verkehrs⸗ 
reiche Hafenſtadt war damals garnicht vorhanden. 

Die Türken waren vertrieben, die chriſtlichen 
Albaneſen der Landſchaft find alſo wohl als die 
erſten Wiederherſteller der jetz gen Hauptſtadt anzu⸗ 
ſehen. Erſt ſpäter folgte dieſen Slaven bie Ein: 
wanderung eigentlicher Griechen. Slaviſch könnte 
man darum auch heute noch die unteren 
Theile der Altſtadt nennen. Man vermag ſich 
keinen Begriff zu machen von der Verworren⸗ 
beit und Schäbigkeit desjenigen Alhen, das, 
an die Felswand der Akcopolis gelehnt, ſich ſeit 
50 Jahren kaum verändert, das auch denjenigen 
Staditheilen, die ſich von dieſem Kern aus weiter⸗ 
dehnten, Poyſiognomie gegeben hat. Die bei weitem 
größere Hälfte der jetzigen Reſtdenz ſetzt ſich zuſammen 
aus engen, gewundenen Gäßchen, über deren Lehm⸗ 
grund alle Flüfſigkeit zerbrochener Waſſerleitungen, 
jedes Spülicht aus den elenden Hütten, jeder Un⸗ 
rath ungebindert rieſelt und nicht ſelten Sümpfe 


bildet. Die Häuſer gleichen meiſt niedrigen Schuppen, 100 000 
aus denen widrige Dünſte dringen. In die Ge: Bodenpreiſe gewaltig ſteigern müſſen. 
Gymnaſien, öffentlicher wachſen die Hütten im Kerne des Kleinveske 
Hallen haben Krämer, Handwerker, Lebensmittel⸗ ſich nicht zu höheren Gebäuden aus, dennoch fi 
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conſervativen Sache dadurch uur Schaden zuge: 
fügt werden konnte, wie dies auch in der That der 
Fall geweſen iſt. 

Frankfurt a. M., 9. April. Die „Frankf. 
Zeitung““ meldet aus Newyerk vom 8. April: 
„Die Schmalzſirma Jenkins Sons Baltimore 
ſuspendirte ihre Zahlungen. Der heutige Gold» 
ezvort nach Europa beträgt 2 150 000 Doll.“ 

Wien, 9. April. Der ungariſche Handels- 
miniſter Szechenyi iſt heute hier eingetroffer, um 
betreffs des Preßburger Viehmarktes der hieſige n 
Regierung gegenüber den Standpunkt Ungarns zu 
vertreten. 

Bei, 9. April. Das Executiv⸗Comitô des 
Vereins ungariſcher Viehmäſter beſchloß, kein Vieh 
nach Wien zu verkaufen, fo lange die Erlaß 
angelegenheit unerledigt bleibt. 

London, 9. April. Die weſtindiſche Kauf⸗ 
mannsſiema A. M. Gillespie u. Co. in London 
ſtellte ihre Zahlungen ein. 

Paris, 9. April. Miniſterpräſident Ferry 
erklärte in der Commiſſion für Madagascar, die 
Verhandlungen mit den Hovas ſeten von 
Neuem abgebrochen, Admiral Miot, welcher ſich 
hente in Marſeille nach Madagascar einſchifft, 
hat in Folge deſſen Inſtructionen erhalten, an der 
Weſtküſte neue Punkte zu beſetzen, um durch Ver, 
träge die begründeten Rechte Frankreichs ſicher⸗ 
zuſtellen. Der Marineminiſter wird bei dem 
Wiederzuſammentritt der Kammer die erforder 
lichen Credite nachſuchen. 

— Der „Monde“ erfährt, die auswärtige 
Miſſion habe ein Telegramm erhalten, welches die 
Niedermachung von 5 franzöfiſchen Miſſionären, 
30 Katecheten in der Provinz der Thaughoa im 
weſtlichen Tongking anzeige. 

Petersburg, 9. April. Die „Nowoſti“ 
meldet: Anläß ich einer Privatklage hat der Senat 
die Frage eröctert: ob die Juden auf Grund der 
jetzigen Jude nordnaung angehalten werden können, 
Immobilien zu verkaufen, welche ſie vor dem Er⸗ 
laſſe der Indenerdaung erwarben, zumal wenn 
ſie bei der Erwerbung von Immobilien von der 
Zouft der Handwerker waren, jetzt aber kein Hand⸗ 
werk betreiben, Der Senat habe ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß der betreffende Verkaufszwang 
unzuläſſig ſei, auch wenn die Juden als Handwerker 
Immobilien erwarben. Allerdings verlieren die 
Juden, welche das Handwerk aufgegeben haben, 
ſobald fie von dem Handwerkeramt aus der Mit⸗ 
gliederliſte geſtrichen find, das Recht, ſich außer⸗ 
halb des Bezirks ihrer beständigen Anfälfigkeit 
aufzuhalten; des Beſitzrechtes auf Eigenthum, 
welches ſie geſetzlicherweiſe erwarben, begeben ſie 
ſich dadurch nicht. 

Bukareſt, 9. April. In Folge eines Ver: 
trauenevotums beider Hauſer zog Miniſter ⸗ 
präfident Bratiano ſeine Demiſſion zurück. 

Cairo, 9. April. Nachrichten aus Berber 
beſagen, daß ein Bote, der har tum am 27. März 
verließ, berichtet, die irregulären Truppen in 
Khartum hätten gementert. Die Situation daſelbſt 
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märkte ſich eingeniſtet, dort brodelt in zahlreichen 
Garküchen ſchlechtes Oel, Hammelfeit mit Knoblauch 
und anderen fragwürdigen Würzen, dort ſchänkt 
man den geringen Landwein, der mit Hatz verſetzt, 
in Schläuchen von bockiger Schafsbaut befördert 
faſt noch ſchlimmer duftet als er ſchmeckt, dort muß 
man deshalb Gerüche einattzmen, vor denen die 
europätſcke Naſe ſich entſetzt. Ein flilles, ernſtes 
Volk kauf in dieſen Bezirken. Man hört kein 
Scherzwort, kemen frohen Sang, ſelbſt die Rufe 
der Händler klingen melancholiſch. Dafür erfreut 
das Auge fi an maleriſchen Landes trachten, die ſich 
bier beſonders bei den Männern noch zahlreich er⸗ 
balten haben. Die vielfaltige, weiße Fuſtanella der 
Albaneſen, die weiten, blauen Pluderhoſen der Inſel⸗ 
griechen, rothe Weſten mit Gold und farbiger Seide 
dick beſtickt, Jacken mit geſchlitzten Aermeln, langen 
Bipfeln, ebenfalls mit farbiger Schnur bordut hohe 
Gamaſchen, Schnabelſchuhe von rothem Safian mit 
dicken Seidentroddeln auf den Spitzen, den rothen 
Fez auf dem ausdrucksvollen Kopfe, die Gurttaſche 
mit Dolchen, Meſſern, Waffen von koſtbarer octen⸗ 
taliſcher Arbeit gefüllt, ſiebt man dleſe Griechen 
einherſchreiten, vor den Kaffeehäuſern ihr Nargileh 
ſchmauchen, ihren Geſchäften nachgehen. 

Man bat, als Athen zur Hauptſtadt gemacht 
worden und ſich nun auszudehnen begann, ein 
gradliniges Straßenkceuz angelegt, die Hermesſtraße, 
die von unten herauf, eine Verlängerung der 
Piräusſtraße, zum Schloſſe auffteigt, die Akolus⸗ 
straße, die dieſe im rechten Winkel durchſchneidet. 
In dieſen beiden concentrirt ſich der lokale Verkehr 
der aber auch heute noch vollſtändig kleinſtädtiſch 
33 iſt. Läden mit billiger europäiſcher Waare, 
leine Geſchäfte, Werkſtätten mit Schuſtern, Tiſchlern, 
Sattlern, die an der Straße arbeiten, Tabaks⸗ 
bändler und wieder zablreiche Kaffeehäuser füllen 
auch ſie. Beim erſten Schritte rechts oder links 
betreten wir aber wieder das Chaos jener elenden 
Winkelgaſſen mit einſtöckigen Hütten, verfallenem 
Gemäuer, Ställen, offenen Höfen, zwiſchen denen 
ſehr viele winzige griechiſche Kuppelkirchen verſteckt 
liegen, meiſt von den Bruchſtücken antiken Stein⸗ 
gebälkes und den trefflichen Ziegeln zuſammen⸗ 
geklebt, die der ſeit alten Zeiten berühmte Thon des 
attiſchen Bodens liefert. Die Stadt iſt nun gewachſen, 
unglaublich ſchnell und ſtark. Vor 50 Jahren, als 
man ſie zur Hauptſtadt gemacht, beſaß ſie kaum 2000 
Einwohner, noch vor etwa einem Jahrzehnt, als 
ich fie zuerſt kennen lernte, war deren Zıbl auf 
etwa 45 000 geſtiegen heute iſt ſie ungefähr von 
bewohnt. Das hat doch us 198 
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ſei kritiſch. Irgend welche o»ffizelle Beſtätigung 
liegt nicht dor. 

Cairo, 9. April. Eine Depeſche des Generals 
Gordon an den engliſchen Generalconſul Baring 
aus Khartum vom 30. März meldet, daß mehrere 
Inſammenſtößſe mit dem Feinde ſtattgefunden 
hätten, worin Gordon die Oberhand z be⸗ 
hielt. Gol don ſchätzt die Auſſtändiſchen auf 
fünſzehnhundert bis zweitanſend. Der Mahdi 
fol den Aufſtändiſchen vier Gebirgs⸗Ge⸗ 
schütze und zwei Nordenfeldikanonen geſchickt 
haben, Gordon entwaffnete am 25. März 250 
Baſchibozaks, welche ſich weigerten, zu marſchiren. 
Am weißen Nil herrſcht Ruhe. Khartum iſt gut 
verprovlantirt. 


Private und ſtaatliche Unfallverſicherung. 


Die Beſeitigung der privaten Verſicherung 
egen Unfälle it ebenſo wie die Organtiſation der 
Sanne in ſtaatlich 1 Genoſſenſchaften 
elbſtzweck in einem Maße geworden daß ihm der 
eigentliche Hauptzweck, die beſſere Sicherung der 
Arbeiter gegen Betriebsunfälle, faſt untergeordnet 
wird. Um die Berufsgenoſſenſchaften durchführen 
u können, ſchließt man einen ſehr großen Theil 
— Arbeiter von der Verſicherung aus, und man 
ſcheut ſich nicht, die mit ſo großem Nachdrucke be⸗ 
tonte öffentlich rechtliche Fürſorgepflicht neu zu 
ſchaffenden, in ihren Leiſtungen gar nicht vorweg 
zu beurtheilenden Genoſſenſchaften ausſchließlich zu 
übertragen und mit einem Schlage diejenigen 
Organe zu beſeitigen, welche bisber einen großen 
Theil der Arbeit gethan haben. Nicht einmal das 
macht die eifrigen Verfolger der Privat verſicherung 
bedenklich, daß, nachdem derſelben der größte Theil 
ihres bisherigen Gebiets entzogen und nachdem fie 
dadurch lebensunfähig geworden iſt, für alle die 
ablreigen nicht dem neuen Geſetze unterſtellten 
rbeiter die Möglichkeit einer Verſicherung gegen 
Unfälle ganz aufhört, daß dieſe alſo nickt allein 
nicht beſſer, ſondern ſogar erheblich ſchlechter als 
früher geſtellt werden. 

Auf dem Gebiete der Unfallverſicherung ſollen 
allein ſtaatliche Organtſationen thätig werden; in 
dieſem Beſtreben, nicht in der Mangelhaftigkeit 
ihrer Leiſtungen liegt der Grund der abweiſenden 
Haltung der Regierung. Sie hat es darum auch 
5 nicht für nöthig gehalten, Material zum 

eweiſe ihrer Behauptung dieſer Mangelhaftigkeit 

ſammeln. Die Vertreter der Re ierung mußten 
ia darauf beſchränken, aus Verſicherungszeitſchriften 
und aus den Berickten der Fabrikinſpectoren einige 
Daten herauszugreifen, die ſehr wenig ſubſtantiirt 
und noch weniger beweiſend waren. Sie behaup⸗ 
teten, daß die Privatſicherung durchſchnittlich mit 
unmäßig hohen Verwaltungskoſten wirthſchafte. 
Aber aus demſelben Materiale wurde nachgewieſen, 
daß der Durchſchnitt viel zu hoch berechnet ſei, 
weil in demſelben eine neu begründete Geſellſchaft 
mit berückſichtigt war, bei welcher nothwendiger 
Weiſe das Verhältniß zwiſchen Verwaltungskoſten 
und Einnabmen ein ſehr ungünſtiges ſein muß. 
Außerdem wurde entgegengehalten, daß hohe Ver⸗ 
wallungskoſten an ſich noch gar nicht als ein 
Mangel betrachtet werden könnten, ſondern nur 
dann, wenn die Leiſtungen nicht entſprächen, und 
PPP 


wüſte Plätze, zerfallene Häuſer nicht verſchwunden. 
So erſcheint die eine Hälfte des heutigen A hen in 
ihren Grundzügen und ihrer Geſamm phyſioanomie 
kaum verändert ſeit der erſten Zeit ſeiner Wieder⸗ 
berſtellung, ſo die 3 die in dieſem 
Stadttheil vorzugsweiſe lebt. Bis weit in die 
Niederung des Kephiſſos breitet dieſe Stadt fi 
aus, deren Gaſſen willkürlich in die Landſchaft 
hinaus flaltern, erſt hier und dort mit einzelnen 
Häuſern bebaut. 

Auf dem höckhſten Punkte der modernen Stadt, 
in herrſchender Stellung über dieſem Straßen⸗ 
gewirr ſich erhebend, liegt das in bairiſcher Zeit 
erbaute Könige ſchloß, ein breiter, prunkloſer Bau 
aus weißem penteliſchem Marmor mit doriſcher 
Portikus. Er ſteht an der Scheide der beiden 
Stabihälften. Denn ihm zur Rechten in höherer, 
geſunderer Lage als die in der Richtung zum Hafen 
bin erbaute Geſchäftsſtadt ſind breite, baum⸗ 
bepflanzte Straßenzüge entflanden. An dieſen 
Pa käraßen liegen Paläſte, Privathäuſer und 
öffentliche Bauten, alle von ſtattlichſter, viele von 
er p ächtiger, monumentaler Erſcheinung. 
erſchiedene Facloren haben zuſammengewirkt, um 
dieſes neueſte Athen, von dem man vor zehn 
Jahren kaum einzelne Anfänge ſah, entſtehen 
zu laſſen Die heim ſche Landſchaft, ja bis auf wenige 
Küſtenſtädte das ganze Land, war mit ärmlichen 
anſpruchloſen, von den höberen Genüſſen des 
Lebens völlig unberührten Bewohnern bevölkert. 
Aber es hat außerhalb der Landesgrenzen ſtets 
weit mehr Griechen gegeben als dabeim. Das 
verſchlagene, handelskundige, hochbegabte Volk ließ 
in Kleinaſien, in Aegypten, in Konſtantinopel, auf 
den Inſeln des Anveiſchen Meeres griechiſche 
Colonien blühen, in Paris, in London, in Wien 
und überall ſammelten die intelligenten, mit 
ſcharfem Geſchäſtsverſtande ausgeſtatteten Hellenen 
ungeheure Schätze. Alle betrachten ſie, ſeit Griechen⸗ 
land zu politiſcher Selbſtſtändigkeit gelangt, dieſes 
als ihr Vaterland, als ihre ideelle Heimatb. Was 
das arme Land, deſſen Mittel kaum für die 
äußerſten Nothwendigkeiten hinreichen, aus eigenem 
nicht vermag, damit ſtaiten feine in der Ferne 
lebenden Söhne die Hauptſtadt aus. Die Akademie 
der Künſte und Wiſſenſchaften, eine der impoſanteſten 
Architekturen in antikem Tempelſtil mit Säulen: 
hallen, Statuen, ein Prachtbau, wie ſelten 
eine Reſidenz ihn aufzuweiſen hat, ganz aus 
hellſchimmerndem penteliſchen Marmor, mit Ver⸗ 
goldung und leichter Bemalung verziert, faſt zu 
prunkend und anſpruchsvoll für die antike und 
moderne Umgebung, eine Schöpfung Theophil 
Hanſens, iſt auf Koſten des Wiener Sina erbaut, 
deſſen Vater bereits früher die Sternwarte der 
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daß noch gar nicht abſehbar ſei, ob nicht die Be⸗ 

rufsgenoſſenſchaften, Le wenn man die Koſten 

der Poſt und des Reichsverſicherungsamtes ein⸗ 

. — ebenſo theuer oder theurer wirihſchaften 
rden. 

Die Commiſſare bezeichneten ferner als einen 
ſchweren, mit der Privatverſicherung verbundenen 
Nachtheil, daß in gewiſſen Fällen Arbeiter mit 
ihren Anſprüchen aus rein formalen Gründen 
— 3 nötbiger Atteſte und der⸗ 
gleichen — zurückgewieſen ſeien. Wieder wurde aus 
dem von der Regierung benutzten Material darge⸗ 
than, daß die Zahl dieſer Fülle im Vergleich mit 
den entſchädigten eine verſchwindend kleine geweſen 
iſt, und überall da nicht vermieden werden kann, 
wo beſtimmte Regeln zu beobachten find, z. B. auch 
in der Staatsverwaltung. — Aus den Berichten 
der Fabrikinſpectoren für 1882 wurden einige 
Stellen citiit, in welchen die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften getadelt werden, und es gewaun den An⸗ 
chein, als ob die Fabrikinſpectoren alle oder doch 
n ihrer großen Mehrzahl abfällig über ſie urtheilen. 
Aber die Durchſicht der Berichte ergab nicht nur, 
daß nur ein Fünftel derſelben Ungünſtiges zu ſagen 
wiſſen, während mehrere die Leiſtungen der Privat⸗ 
verſicherung rühmen, ſondern auch, daß die bervor⸗ 
gehobenen Mängel vorzugsweiſe in der gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt des Haftpflichtgeſetzes beruhen. 

Die große Mehrzahl der Prozeſſe zwiſchen 
Verſicherungs geſellſchaften und Arbeitern entſteht 
daraus, daß die Haftpflicht des 8 2 zu beſchränkt 
und fo formulirt if, daß in den meiſten Fällen 
die Anwendbarkeit deſſelben begründeten Zweifeln 
unterliegt. Nun ſind freilich die Arbeitgeber immer 
mehr dazu übergegangen, ihr Perſonal gegen alle 
Unfälle zu verſichern, aber meiſtens für die nicht 
haftpflichtigen Fälle zu weit niedrigeren Prämien 
als für die haftpflichtigen. Das führt dazu, daß 
die Arbeiter oft den Verſuch machen, die höchſte 
Entſchädigung auf Grund des Hafipflichtgeſetzes 
auch dann zu erlangen, wenn dafjelbe nicht zutrifft, 
und damit zu vielen Differenzen zwiſchen den 
Geſellſchaften und den Arbeitern. Begünſtigt 
werden ſolche Prozeſſe noch dadurch, daß die Arbeiter 
meiſt das Armenrecht erlangen und unter allen 
Umſtänden der niedrigeren aan ficher 
ſind. Dieſer Uebelſtand kann nur beſeitigt 
werden durch möglichſte Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherung auf alle Unfälle zu entſprechenden 
Sätzen, und das iſt es, was die Fabrikinſpectoren 
nach ihren Berichten bei dem Fortbeſtehen der 
gegenwärtigen Geſetzgebung empfehlen. Wenn 
die Unfall⸗Catſchädigung künſtig nach Ma 
gabe der Prinzipien des neuen Geſetzes, alſo 
ohne Rückſicht auf Verſchulden und nach feſten 
Sätzen erfolgt, ſo würden mit einem Schlage alle 
dieſe Streitigkeiten in Wegfall kommen. Nur in 
wenigen Berichten finden ſich Beſchwerden, welche 
ſich auf das Verhalten der Organe der Verſiche⸗ 
rungsgeſellichaften beziehen. Dabei iſt aber in 
vielen Berichten gerade das Fortſchreiten der Ver⸗ 
ſicherung als beſonders erfreuliche Erſcheinung be⸗ 
zeichnet, ſo daß mangelhafte Geſchäftsführung der 
Geſellſchaſten doch nur eine Ausnahme bilden kann. 

Die Berichte der Fabrikinſpectoren bringen alſo 
ſehr wenig gegen die Verſicherungsgeſellſchaften bei, 
und mit vollem Recht wurde in der Commiſſion 
behauptet, daß die Regierung in keiner Weiſe den 
. . . ——— 


Stadt geſchenkt und dazu ein Kapital angewieſen 
hat, uns 5e ein Zinſen alle Beſoldungen und An⸗ 
ſchaffungen beitritten werden können. Das National⸗ 
mujeum dankt einem Peters bu: ger Finanzmanne 
griechiſcher Abſtammung fein Entſtehen. Kirchen. 
Gymnaſien, ein polytechniſches Inſtuut, eine Bau⸗ 
gruppe von verſchtedenen doriſchen Tempelfacaden 
mit hoben Treppen, berrlichen Säulen ballen eben⸗ 
falls aus weißem Penteli Marmor, dann Schulen. 
Wohltbätigkei sanſtalten und viele andere dem 
Gemeinwohl dienende Gebäude ſind von reichen 
Privatleuten, Griechen, die ihre Millionen im Aus⸗ 
lande erworben haben, erbaut und dem jungen 
St ate geſcherkt worden. Man hat ſich da niemals 
auf das unbedingt Notbwendige beſch änkt, Jondern 
Paläſte edelſten Stils, aufs reichſte im Innern und 
Aeußeren ausgeſtattet, aufführen laſſen von berühm⸗ 
ten Architecten. 

Die Anweſenheit dieſer Künſtler in Athen iR 
dann für die arckitektontſche Geſtaltung des neuen, 
vornehmen Stadtibeils von günſtigſtem Einfluß ge⸗ 
weſen. Die großen Bankiers in Alexandrien, jeder 

inanzerdſus griechiſcher Abſtammung in Petersburg, 

ien, London, Paris, die Haupter der Griechen 
Tolonien an den Küſten des Mittelmeers beſannen 
ſich auf ihr Vaterla. end feine Hauptſtadt; viele 
kehrten mit den eiworbenen Schätzen beim, andere 
wollten wenigſtens in Athen einen Palaſt beſitzen. 
Dazu kamen dann noch diejenigen, die in der Provinz 
oder auf den nahen Inſeln Vermögen geſammelt 
hatten, deſſen 8 fie in der Hauptſtadt genießen 


wollten Neben jenen Monumentalbauten, die 
ſämmtlich in den neueſten Sradttheiln Liegen, 


entſtanden Dome längs der breiten Boulevardſtraßen 
prachtvolle Privätgebäude in großer Zahl. mei 
von Gärten umgeben. Viele werden von dem 
Beſitzer allein bewohnt, andere enthalten Mieths⸗ 
wohnungen für reiche Familien, die ſich hierher 
e Denn eigenes Geſchäft in größerem 
aas — 5 Athen auch beute noch nicht; es find 
außer hoben Beamten, Geſandten, beſitzendem Adel 
nur Rentiers, die dieſen Stadttheil bevölkern. Un⸗ 
ſtreitig den ſchönſten jener kleinen Privatpaläſte hat 
Heinrich Schliemann ſich erbaut. Die meiſten der 
anderen ſuchen die Formen und Motive des doriſchen 
Stils modern zu verwertben. Säulen, gradliniges 
Steingebält und käſtig betonte Hegemonen findet 
man faft an allen. Das ericheint ewas 5 — und 
nüchtern, ordnet ſich aber der klaſſiſchen Nachbarſchaft 
mit rückſichts voller Beſcheidenheit unter Wo der 
Architekt dieſe Beſcheidenbeit vergeſſen hat, wie 
Hanſen an der Akademie, da berührt das abſickhts⸗ 
volle Prunken mit helleniſchen Formen nickt gerade 
ſympalhiſch. Schliemanns Haus tft abweichend von 
den meiſten anderen in freier ualieniſcher Renaiſſance 


x ma 


Beweis geführt habe, daß man nach ihrem bis⸗ 
herigen Gebahren den Verficherungsgeſellſchaften 
keinen Theil mehr an der Unfallverſicherung laſſen 
dürfe. Sie waren aber im Voraus aus prinzipiellen 
Gründen verurtheilt, und darum hat die Regierung 
auch gar nicht für nöthig gehalten, eine eigene Er⸗ 
mittelung der Verhältniſſe und Leiſtungen der Ge: 
ſellſchaften anzuſtellen. 


„Der Dberpräfident Achenbach bat auf Grund 
des 88 des e betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter vom 15. Juni 1883 
u ſ. w. für den Stadtkreis Berlin nach Anbörung 
des hieſigen Magiſtrats als Geldbetrag für den 
ortsüblichen Tagelohn gewöbnlicher Tagearbeiter, 
als Maßſtab für deren Verſicherung in den Orls⸗, 
Fabrik Krankenkaſſen u. ſ. w feſtgeſetzt, daß für 
erwachſene (d. b. mehr als 16 Jahre alte) männ⸗ 
liche Arbeiter 2 40 Mk., für erwachſene weibliche 
Arbeiter 1,50 Mk, für jugendliche (d. b. unter 
16 Jahre ſtebende) männliche Arbeiter 1 30 Mk. und 
für jugendliche weibliche Arbeiter 1 Mk. als orts⸗ 
üblicher * angenommen wird. 


erreich ⸗Uugarn. 

Peſt, 7. April, Abends. Die Oberſtagatsan⸗ 
waltſchaft wird, geſtützt auf den Paſſus der 
Motivirung des oberſten Gerichtshofes im Tisza⸗ 
Eßlarer Prozeß, wonach Flößer von Orgauen 
des Nyiregyhazer Unterſuchungsgerichts mißhandelt 
wurden, die Einleitung des Strafverfahrens wider 
die Unterſuchungsorgane wegen Mißbrauches der 
Amtsgewalt beantragen, ſobald die Akten zum 
Nyiregyhazer Gerichtshof herablangen. 

Schweden. 
Stockholm, 5. April. Der Reichstagsmann 
. T. Borg hat einen Vorſchlag eingebracht, 
welcher darauf ausgeht, daß das Wahlrecht und 
die Wählbarkeit zur zweiten Kammer auch auf 
Frauen, welche die für Männer geſtellten Wahl⸗ 
bedingungen erfüllen, ausgedehnt werden ſoll. Ein 
eigenthümliches Zuſammentreffen iſt, daß dieſe 
Frage auch in Finnland auf die Tagesordnung 
ebracht worden iſt, indem die Gouverneure in 
avaſtehus und Viborg⸗Amt, veranlaßt durch 
Aeußerungen über nothwendige Veränderungen im 
Landtage, die Ausdehnung des politiſchen Wahl⸗ 
haben auch auf die Frauen in Vorſchlag gebracht 
aben. 


England. 

London, 8. April. Nach neuerer Beſtimmun 
wird die Königin erſt am 15. d. ihre Reiſe na 
Darmſtadt antreten, wo dieſelbe auf den Rath der 
Aerzte, die eine Luftveränderung für durchaus 
notwendig erachteten, einige Z it in größter Zurück ⸗ 
gezogenheit zu verweilen gedenkt. 

nterhaus. In Beantwortung verſchiedener 
Anfragen erklärte Umerſtaatsſecretär F izmaurice, 
der engliſche Vertreter in Lima ſei am 19. Dezbr. 
v. J. davon verſtändigt worden, daß die engliſche 
Regierung beabſichtige, die Regierung des Generals 
Jaleſias anzuerkennen, ſobald dieſelbe vom Con⸗ 
gareſſe anerkannt worden ſei. Die Anerkennung des 
Letzteren habe 1 . März ſtattgefunden. Am 
3. April hätten die Vertreter der europäiſchen 
Mächte und der amerikaniſche Vertreter eine Zu⸗ 
ammenkunft mit dem peruaniſchen Miniſter des 
uswärtinen gehabt, in welcher dieſer die ſdfortige 
Anerkennung der peruaniſchen Regierung ver⸗ 
langte. Die Vertreter der fremden Staaten, 
einſchließlich desjenigen Englands, hätten dar⸗ 
auf wahrſcheinlich den Wunſch geäußert, zu⸗ 
nächſt weitere Inſtructionen ihrer Regierungen 
abzuwarten; der peruaniſche Miniſter habe ſodann 
erklärt, daß die Beziehungen zu den Geſandt⸗ 
ſchaften fortan aufgehoben ſeien und daß die durch 
den Friedensvertrag angeregten Fragen erſt dis⸗ 
cutirt werden konnten, wenn die diplomatiſchen 
Beziehungen wieder hergeſtellt ſeien. Der Vertreter 
Englands werde nun davon verſtändigt werden, 
daß die Regierung keineswegs beabſichtige, von der 
Anerkennung des Generals Igleſias ag 
daß er, der Vertreter Englands, vielmehr die An: 
erkennung ausſprechen ſolle. Der Staatsſecretär 
des n Harcourt, brachte eine Bill ein, betr. 
die Reform der Municipalität von London. Die 
Vill wurde in erſter Leſung ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 5 

— 9. April, früh. Das Unterhaus hat ſich 
bis zum 21. d. M. vertagt. HAN 
E AESNANLESSEERINENT CUT RATE. 
der früher als Gouverneur auf der Citadelle von 
Korfu reſidirt hatte, daß das Leben auf jener Inſel 
weit angenehmer geweſen ſei, eben — 5 ſeiner 
intimen Geſelligkeit, die in Athen gänzlich fehlt. 
Wo ſollte ſie auch berkommen? Viele der reichen 
Familien nehmen nur eine Zimmerflucht in einem 
der großen Gaſthöfe, andere ein Stockwerk in einem 
Privathauſe, ſie gehen zurück nach Alexandria, ſo⸗ 
bald dort Cholera und Engländer, die beiden großen 
Uebel, verſchwunden ſein werden, andere wohnen 
im Sommer, der hier denn doch erheblich länger 
dauert als bei uns, auf dem Lande und in Pro⸗ 
vinzialſtädten; der Hof hat es, wie man hört, nicht 
vermocht, ſich zum Miltelpunkt einer feſten Ges 
ſelligkeit zu machen. Der kosmopotitiſche Charakter, 
der allen Elementen gemeinſam iſt, erſchwert eine 
ſolche ebenfalls. 

Die Damen, nur ſelten von der regelmäßigen 
Schönheit ihrer antiken Vorfahren, find ungemein 
elegant, ſicher und von ſtaunenswerther Sprach⸗ 
gewandtheit. Bald fließt die Converſation von 
dem griechiſchen ins franzöſiſche Über, das alle 
Welt mit ſpielender Leichtigkeit und gutem Accent 
ſpricht. Ebenſo ungenirt converſiren fie engliſch 
und italieniſch, ja man darf nicht jo unvorfichtig 
ſein, mit dem Reiſegefährten Im kritiſchen Be⸗ 
merkungen in dem geliebten Deutſch zu machen 
denn 49 beginnen zwei der jungen Dämchen ſich 
deutſch zu unterhalten, als ob ſie ihr Lebelang 
nichts Anderes geſprochen und einer unſerer böberen 
Töchterſchulen ihre geſammte Erziehung verdankten. 

der etwas ſaloppen Eleganz und der heraus⸗ 
ordernden Farbenzuſammenſte ung ihrer Toiletten, 
n der Verſatilität ihres Weſens, der weltkundigen 
Ungenirtheit ihres Auftretens erinnern dleſe kosmo⸗ 
politiſchen Griechinnen ſtark an die Damen der 
polniſchen Geſellſchaft, denen fie ja auch an bes 
geiſterter Vaterlandsliebe gleichkommen. 

Der materielle und culturelle Untergrund des 
atheniſchen Lebens entſpricht aber, gerade wie in 
Polen, ia ebenfalls wenig den Anforderungen, bie 
eine ſo 80 Geſellſchaft zu machen berechtigt ſein 
müßte. Daß dieſes Land ſich ſelbſt kaum mehr zu 
Europa rechnet, iſt ſchon bemerkt worden. Wir 
kommen aus, wir gehen nach Europa, iſt gewöhn⸗ 
liche Redensart. Man kündigt „europäiſche“ Bäder, 
„europätſche“ Reſtaurants, „europälſche“ Luxus⸗ 
waaren an. Trotzdem iſt das matertelle Leben ſelbſt 
an ſolchen Stätten von griechiſchen Bedingungen und 
Schatten nickt frei. Griechenland hat viel an ſich 
gearbeitet. Schulen und andere Bildungsanſtalten 
in großer Zahl geſchaffen. Immer iſt aber das 
Streben erkennbar, gelehrter und künſtleriſcher Ent⸗ 
wickelung den Vorzug zu geben vor . die 
der Entwickelung des gewöhnlichen Lebens förderlich 
werden kann. An landwirthſchaftlichen Erziehungs⸗ 
und Muſteranſtalten fehlt es dem gründlich ver⸗ 
wahrloſten Lande ebenſo ſehr wie an Gewerbe⸗ 
ſchulen, welche eine Induſtrie zu ſchaffen im Stande 
wären. Deshalb bleibt das Königreich auch heute 
noch auf das Ausland in Betreff feiner Waaren⸗ 
bezüge angewieſen und muß ſich mit dem denkbar 
ſchlechteſten Speiſematerial behelfen. Die Rindvich⸗ 
zucht iſt gar nicht entwickelt, das wenige Vieh, von 
ordinärſter, verwilderter Landrace, klein, ſtark⸗ 
knochig, mit zähem, grobfaſerigem Fleiſch, nicht im 


* Gleich dem letzten Herzog von Albany 
ſtarb auch ſein Vorzänger unter ähnlichen Um⸗ 
fländen und gleich falls in jugendlichem Alter 
ftchend im Auslande. Es war dies Eduard 
Auguſt, ein Bruder Georg III. Der Prinz war 
äußerſt populär und unternahm im Frühjahr 1767, 
als er we keine 30 Jahre alt war, eine Reife 
nach dem ſüdlichen Frankreich. In Monaco wohnte 
er einem Balle bei, erkältete ſich und ſtarb nach 
ganz kurzem Krankenlager. Er wurde in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei beigeſetzt. 

talien. 

Rom, 8. April. Die Convention, nach welcher 
der Betrieb des adriatiſchen Eiſenbahnnetzes der 
Geſellſchaft der ſüͤditalteniſchen Eiſenbahnen über⸗ 
tragen wird, iſt heute unterzeichnet worden. 

Nußtland. 
Petersburg, 5. April. Die landesüblichen 
Unterſchlagungen werden zuweilen mit einem 
ewiſſen Sp 3 bewerkſtelligt. Eine 
eitere Entdeckung machte man z. B. beim Com⸗ 
mando der 6. Batterie des 16 Artillerie⸗Regiments 
in Breſt⸗Litowsk. Als man nämlich geſtern Morgen 
die Kaſſe öffnete, welche eine ſehr bedeutende Summe 
Geldes enthalten follte, und die kunſtgerecht ange⸗ 
hängten Siegel entfernte, zeigte ſich, daß der wohl⸗ 
verſchloſſene und wohlverſiegelte Geldkaſten in 
feinem Bauche keine einzige Kopeke mehr barg. Die 
Wachtpoſten an dieſer Kaffe, deren Aeußeres ein 
go auf ihr Inneres war, wurden ſofort ver⸗ 
aftet. 


Serbien. 

Belgrad, 6. April. Im Miniſterrathe wurde 
das Programm der Steuer⸗Reform genehmigt, 
und in kurzer Z it werden auch die Geſetzvorlagen 
ausgearbeitet ſein. Nach dieſem Steuerprogramme 
werden die bisherigen Koſt⸗, Patent⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſteuern durch eine Reibe neuer Steuern erient 
werden. Die wichtigſte Steueränderung betrifft die 
landwirthſchaftliche Bevölkerung. — Die Skupſch⸗ 
tina wird für den Mat einberufen. 

Rumänien. 

Bukareſt, 8. April, Abends. Der Senat 
votirte einſtimmig eine Motion, den Miniſterpräſi⸗ 
denten Bratiano zu erſuchen, feine Entlaſſun 
zurückzunehmen. Die Deputirtenkammer beſchlo 
alten mit 98 Stimmen (bei 25 Stimmen⸗ 
enthaltungen) ein Vertrauensvotum für Bratiano. 
Man glaubt, Bratiano werde in Folge dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe auf ſeinem Poſten verbleiben. 

Die rumäniſche Regierung beſchäftigt ſich 
bereitö mit Vorbereitungen zur Aufnahme der Ver: 
bandlungen wegen des neuen Handelsvertrags mit 
Oeſterreich. wer 


gypten. 

Cairo, 8. April. Die Eatſcheidung der eng⸗ 
liſchen Regierung bezüglich der Differenzen zwiſchen 
Nubar Paſcha und Clifford Lloyd iſt noch nicht 
eingetroffen. Der engliſche Generalconſul Baring 
und Clifford Lloyd ſtatteten heute Nubar Paſcha 
und den übrigen Miniſtern einen Beſuch ab, um, 
wie man glaubt, die beſtehenden Schwierigkeiten zu 
regeln. Nubar Paſcha beſteht eier wie es heißt, 
auf feiner Entlafjung, falls Clifford Lloyd nicht 
zurücktritt. 


erledigen. — Dem kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte hier iſt 
auf Erfordern nach Anhörung der Fachcommiſſion 
für den Holzhandel eine Erläuterung der hier 
üblichen Bezeichnungen der im hieſigen Handel vor» 
kommenden Bau⸗ und Nutzhölzer mitgetheilt worden. — 
In Verfolg des Beſchluſſes Nr. 27 der Sitzung 
vom 12. d. Mts.: den deutſchen Handeldtag nicht 
zu beſchicken, iſt weiterbin auch mit den Handels⸗ 
vorſtänden zu Elbing, Lübeck und Stettin in dieſer 
Angelegenheit correſpondirt worden. Unterdeß 
haben die Handelskammern zu Bremen und Ham⸗ 
burg die ſ. 3. aus dem Handelstage ausgeſchiedenen 
Handels vorſtände zu einer Vorbeſprechung wegen 
eventueller Theilnahme bezw. Wiedereintritts in 
den Handelstag auf den 1. k. M. nach Berlin eins 
geladen. Es wird beſchloſſen, dieſe Einladung 
dankend abzulehnen und hiervon den Kaufmann⸗ 
ſchaften zu Memel, e Elbing und Stettin 
Anzeige zu machen. — Ein Geſuch des Vorſtandes 
der Handelsſchule, den für Benutzung der Schul⸗ 
räume der Handels⸗Akademie zu leiſtenden Beitrag 
u den Beleuchtungskoſten auch für das Winter⸗ 
ſemeſter 1883/84 auf die Corporations Kaſſe zu 
übernehmen, wird bewillirt. — Der k. k. öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſche Conſul bierſelbſt hat den 
XI. Jahrgang der Jahres berichte der k. k. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Tonſulats⸗Behörden überreicht 
und gleichzeitig mitgetheilt, daß im Auguſt 
dieſes Jahres in Wien der XII. internationale 
Getreide: und Saat⸗Markt abgehalten werden wird. — 
An Eiſenbahn⸗Publicationen find eingegangen: 
7. Nachtrag zur zweiten Ausgabe des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verbandstarifs, Artikeltarif zwiſchen Illowo 
trans. und Warſchau ꝛc. für die Sommerzeit des 
Jahres 1884, Special⸗Exporttarif für Getreide 
zwiſchen der Charkow Nikolaſew⸗Bahn und Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer, Nachtrag I. zum Spezialtarif III., 
enthaltend ermäßigte Holzfrachtſätze von Stationen 
der ruſſiſchen Südweſtbahnen nach Marienburg, 
Elbing, [Danzig und Neufahrwaſſer, Nachträge I. 
zu Heft 2 und 3 für den galiziſch⸗norddeutſchen, 
bezw. galiziſch⸗ niederländiſchen Verbandtarif, 
17. Nachtrag zum Reichseiſenhahn⸗Gütertarif, Bes 
kannim chungen der Tal. Eiſenbahn⸗Direction zu 
Bromberg, betr. u der Gebühren für Ab» 
empelung ꝛc. der Frachtbriefformulare im Eiſen⸗ 
ahn Directionsbezirk Bromberg, Aufhebung von 
Spezial: und Aus nahmetartfen im ſüdweſtruſſiſch⸗ 
norddeutſchen Verbandverkehr, Berichtigungsblatt 
er Spezialtarif für Getreide zwiſchen der Charkow⸗ 
ikolaſew⸗Bahn und Königsberg 2c., Nr. 6 des 
Amtsblatts für den Eiſenbahn⸗ Directionsbezirk 
Bromberg. — Ein Schreiben der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg; betr. den in den dies jährigen 
Sommerfahrplan vom 20 Mai cr. ab einzuſtellenden 
Nachtſchnellzug Berlin⸗Poſen⸗Thorn, iſt im 
Redactionsthelle der Danziger Zeitung veröffent⸗ 
licht worden. 

[Auszug aus dem Protokoll der 288. 
Sitzung am 31. März] Anweſend die Herren 
Damme, Kosmack, Böhm, Mix, Petſchow, Siedler, 
Biber, Berenz, Nötzel, Stoddart, Rodenacker und 
Ehlers. Die Direculon der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn hat eine Bekanntmachung wegen theil⸗ 
weiſer Aufhebung des Weichſel⸗Eiſenbahn⸗Verband⸗ 
tarifes vom 13. Mai d. J. ab zur Kenntnißnahme 
hierher mitgetheilt. 

[Auszug aus dem Protokoll der 289. 
Sitzung am 5. April.] Anweſend die Herren: 
Damme, Steffens, Böhm, Mix, Petſchow, Siedler, 
Biber, Berenz, Nötzel, Cohn, Stoddart, Roden⸗ 
acker und Ehlers. Herr Heinrich Wilhelm Schu⸗ 
mann (in Firma Storrer u. Scott) wird auf feinen 
Antrag in die Corporation aufgenommen. — Das 


Deutſchland. 

Berlin, 8. April. Es darf jetzt als ganz 
ſicher angeſehen werden, daß, wie die Dinge ſich 
auch geſtalten mögen, weitere Vorlagen dem 
preußiſchen Landtage in dieſer Seſſion nicht 
mehr zugeben werden. Damit bleiben die vor Be⸗ 
ginn der Seſſion ſo pomphaft verkündeten Vorlagen 
eines Schuldotattonsgeſetzes, wie die Entwürfe 
wegen Erhöhung der Beamtenbeſoldungen u. |. w. 
ein frommer Wunſch und möglicherweiſe die Auf⸗ 
gaben der nächſten und letzten Seſſion der gegen⸗ 
wärtigen Lestslaturperiode. — Der Bundesrath 
Hat nicht offiziell Oſterferien gemacht. Dagegen iſt 
wohl anzunehmen, daz umfaſſendere Arbeiten 
deſſelben kaum früher beginnen dürften, als mit 
dem Wiederbeginn der Reichstagsſitzungen. — 
Bezüglich des Antrags Bremens an das 
Vereins = Zollgebiet hört man, daß es auf 
Wunſch Bremens über den Anſchluß zu einer 
Einſetzung einer Art von Commiſſion aus Mits 
gliedern der zuſtehenden Ausſchüſſe des Bund. s⸗ 
raths für Zölle und Steuern, Handel und Verkehr 
und Rechnungsweſen und des Bremiſchen Senats 

u Vorverhandlungen kommen ſoll, an denen auch 

ertreter des benachbarten Großherzogthums Olden⸗ 
burg und vielleicht auch Preußens hinzukommen 
dürften. Es wird erſt jetzt bekannt, daß ſchon vor 

ahren von hier aus eine Umfrage bei den Nachbar: 

aaten Bremens wegen des Zollanſchluſſes und des 
damit verbundenen etwaigen Reiche zuſchuſſes erfolgt 
iſt und daß zur Zeit zuſtimmende Erklärungen ein⸗ 
gelaufen ſind. 

* Berlin, 9. April. Dem Beiſpiele des preußi⸗ 
De Landtags folgen auch verſchiedene mittels 

aatliche Landtage inſofern, als fie ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Reichstagsſeſſion ihre Arbeiten 
nach Oſtern fortjegen. 

„Der Buftand des gleichzeitigen Tagens verſchiedener 
großer parlamentariſcher Körperſchaften, von denen zahl⸗ 
reiche Mitglieder ſowohl der Raichsvertretung als den 
Landes vertretungen angehören, wird, fo bemerkt die „Nat. 
Lib. Corr.“ mit Recht, ſich ſomit nach Oſtern mit allen 
ſeinen Schwierigkeiten und Beläſtigungen wieder einſtellen 
und wird ſich um fo unleidlicher geſtalten, als der 
Neichstag nach Ostern feine wichtigſten und entfcheidenflen 
Arbeiten vorzunehmen hat, bei denen kein Abgeordneter, 
der es mit feinen Pflichten ernft nimmt, fehlen darf. 
Er früberen Jahren hatten die Landtage mehr Rück⸗ 

chten auf den Reichstag N und in dieſem 
Jahre hätte ein größeres Maß von Rückſicht um ſo 
mehr erwartet werden können, als der Reichstag die 
befte Ardeits zeit, die ganzen Wintermonate, vollſtändig 
freigelaſſen hatte.“ 

* Ungeachtet der täglich einander folgenden 
beruhigend lautenden Nachrichten über das Befinden 
des Kaiſers und obgleich dieſelben durch untrüg⸗ 
liche äußere Anzeichen, wie die geſtern erfolgte Ab⸗ 
reiſe der Großherzogin von Baden beſtätigt werden, 
wollen gegentheilige Gerüchte dennoch nicht zum 
Schweigen gelangen. Wir haben, ſchreibt die 

Nat.⸗ Ztg.“, guten Grund anzunehmen, daß die 
ſelben von Wien her ihre Nahrung erhalten 
und in beſtimmten unlauteren Abſichten ihren 
- Mifprung finden. Auf G 


Danzig, 10. April. 

[Auszug aus dem Protokoll der 287. 
Sitzung des Vorſteher⸗Amtes der Kauf⸗ 
mannſchaft am 29. März.] Anweſend die Herren: 
Damme, Kosmack, Albrecht, Mix, Petſchow, Berenz, 
Cohn, Stoddart, Ick und Ehlers. Der Herr Handels⸗ 
miniſter bat auf die im „Reichsanzeiger“ abge⸗ 
druckten Entſchädigungs⸗Verzeichniſſe, die ägyptiſchen 
Wirren von 1882 betreffend, aufmerkſam gemacht. — 
Auf Antrag der Fachcommiſſion für den Holz⸗ 
handel iſt an den Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Director 
das Geſuch gerichtet worden, die wegen der Tari⸗ 
firung von Schwellenpölzern enſtandenen Zweifel 
durch eine ſtrikte Declaration amtlicher Seits zu 
. b . AND 
mindeſten maſtfäbig. Deshalb iſt ſelbſt der an⸗ 
ſpruchsvollſte Hausherd, find ſelbſt die größten Gaſt⸗ 

öfe hier lediglich auf Producte aus Biegen: und 

chafmilch angewieſen. Dieſe Milch, ſowie Butter, 
Käſe find kaum genießbar wegen des bockigen Bei⸗ 
geſchmacks, der ſelbſt dem Thee und den Braten 
noch anhaftet. Ebenſo iſt das Oel von aller: 

eringſter Qualität, barſch und übelſchmeckend, der 
Wein, inſofern er nicht durch Harzzuſatz für euro⸗ 
päiſche Gaumen gänzlich verdorben wird, ſchwer, 
erdig, von fader Süße, ſo 95 ſelbſt der verwöhntere 
3 ihn nicht mag. Ebenſo bezeugt die Qualität 
der Gemüſe, der Hühner, der Früchte, daß land⸗ 
wirthſchaftliche Cultur dieſe Fluren noch nicht be⸗ 
rührt hat. Darauf muß man ſich einrichten, ge⸗ 
wöhnt ſich indeſſen leicht an alle kleinen Verzichte 
auf gewähltere Speiſen, da man ja eben nicht mehr 
in Europa lebt, ſondern im Orient. (Schluß f) 


16 Jeuſeits des Weltmeeres. 
Erzählung von Walter Beſant und James Rice. 
(Fortſetzung.) 

Siebentes Kapitel. 

Wenn Ihr darauf hinauswollt“, ſtammelte 
der Pilot beſtürzt, „ſo yanaı mich, wenn ich weiß, 
wie Ihr die Sachen zu betreiben gedenkt. Erſt jagt 

r der Dirne, es ihäte Euch ungeheuer leid und 

r sönt Eure Bewerbung zurück. Und jetzt wollt 

r auf einmal wieder — hängt mich, Cap'tän, 
wenn ich mich da heraus finde.“ 

„Hab's auch nicht erwartet. Nun mach Deine 
Ohren auf, Mann, ich will Dir die Segelordre 
mittheilen. Du wirft Dir jedes Wort einprägen, 
und nichts thun, als was ich Dir ſage. 

Er gab ihm darauf in kurzen, klaren Sätzen 
Fin Verbaltungsmaßregeln. Der Pilot nickte bei: 
Allia bei jedem Befehle, der den Lippen feines 
Capiläns entſtieg. Sie waren leicht zu behalten 
und auszuführen, aber dunkel in ihrem Zuſammen⸗ 
hange und ihrem Endzwecke. Als aber der Capitän 
geendet hatte, klärte ſich das Geſicht des guten 
Alten auf und verrieth einen hohen Grad von 
Ueberraſchung, Bewunderung und Entzücken. Denn 
ein einfacherer und zugleich teufliſcherer Plan war 
bisher niemals ausgeheckt worden. Er war faſt zu 
einfach. Stephen klatſchte vor Freude auf feine 
Schenkel, als ihm die Sache einzuleuchten begann, 
bis das Echo in den Felſen erwachte und wie ein 
Pelotonfeuer von Klippe zu Klippe wiederhallte. 

„Sagt ich's nicht!“ ſchrie er dann. „Sagt ich's 
nicht!“ Er blickte mit dem Ausdruck höchſter Be⸗ 
wunderung zu feinem Chef empor. „Kein Teufel 
kommt ibm gleich an Sclaubeit und Ränken! 
Wem wäre ſo etwas eingefallen?“ 

„Dir nicht, Stephen, das ſteht feſt. Iſt das 
nicht vernünftiaer, als die Dirne an die Luft zu 
ſetzen und fie ihrem Burſchen in die Arme zu jagen?” 

„Ob es beſſer iſt! Tauſendmal, Capltän! 
Aber ich ärgere mich nur, daß ich ihr die Floß⸗ 
geſchichte erzählt habe, jetzt, wo ihr eine ſolche 
Ehre und Erhöhung zu Theil werden ſoll. Sie 
wird es ſchwer empfinden, wenn die Sache erſt ſo 
weit iſt, keine Cobbledick zu er um doch einiger: 
maßen eine Grundlage für ihre Stellung an Eurer 
Seite zu haben!“ 


u rund uns gewordener 
t. anzuzweifelnder Auskünfte find wir in der 
Lage, ger aller Beſtimmtheit zu wieder holen, daß 
der Kaiser ic in vollſter Necondalescenz befindet, 
doß er täglich ſtundenlang arbeitet und Vorträge 
ort und ſich der beſten Stimmung erfreut. Mit 
nde dieſer Woche dürfte Se. Mafeſtät wieder in 
— Lage fein, die gewohnten Ausfahrten zu unters 
men. 


erbaut. Das hohe Erdgeſchoß jowohl wie der 
einzige Oberſtock find durch Loggienrethen belebt, 
5 Rundbogenhallen, deren Wände pompeſaniſche 
Malereien ſchmücken. Oben auf der Attila tummeln 
lic Marmorgeſtalten der antiken Welt in willkür⸗ 
ichen Gruppirungen. Apollo, Athene, der 
Diadumenos, ein Hermes und andere Bildwerke, 
deren Driginale wir in europäiſchen Muſeen finden, 
hat der deutſche Forſcher nachbilden laſſen. Sie 
mögen wohl aus hieſigen Ateliers ſtammen, denn 
von allen Künſten ſcheint die Sculptur in Athen 
10 am glücklichſten zu entwickeln. Gitterwerk, 

orten und Geländer, leider nicht aus geſchmiedetem, 
ſondern aus Gußeiſen, verwerthen Eule, Greif und 
andere Thlergeſtalten mit ſymboliſcher Bedeutung in 
vrnamentaler Weiſe. 

Noch ein anderes kommt hinzu, um dieſe 
neueſten * des modernen Athen ſtaltlich und 
vornehm erſcheinen zu laſſen: der Bauſtoff. Am 
hinteren, nördlichen Abſchluß der attiſchen Ebene 
erhebt ſich der ſteile, edel modellirte Pentelikon; 
die öſiliche Wand dieſer klaſſiſchen Tur bildet der 
ILanggeſtreckte Rücken des e Jener Gebirgs⸗ 
Be eſteht zum größten Theile aus feinkörnigem, 

3 funkelndem Statuenmarmor, dieſer liefert 
einen bläulichen Marmor von ebenfalls vorzüglicher 
Qualität und ſehr ſchöner Farbe. Der wie ein 
Rückgrat aus der Mitte des attiſchen Landes auf⸗ 
ſteigende Lykabettos beſteht aus weichem, 2 8 
Kalkſtein, aus dem man Kalk brennt. er fette, 
. im Alterthum hochberühmte Thon des 

rundes wird nicht nur zu vorzüglicher Töpfer⸗ 
arbeit, ſondern auch in Ziegeleien verwendet, deren 
Zahl von Jahr zu Jahr wächſt. Wenn behauptet 
worden if, daß Parts fein ungeheures Wachsthum 
weſentlich mit dem trefflichen, weißen Bauſtein ver⸗ 
danke, der ſeinen Grund und Boden bildet, wenn 
Berlin der Nähe feiner Kalkbrüche feine Ent⸗ 
wickelung 8 verdanken ſoll, ſo werden für 
Athen ähnliche, nur noch weit günſtigere natürliche 
Bedingungen als wirkſam anzuſehen ſein. Edlere 
Bauſtoffe und mannichfaltigere mag kaum eine 
andere Stadt in allernächſler Nähe beſitzen und 
wenn auch in den Anfängen der neugriechiſchen 
Hauptſtadt wenig von ihnen zu finden iſt, ſo werden 
dieſelben neuerdings doch ſtark und mit über⸗ 
raſchendem Erfolge in An gg genommen. Bes 
ſonders erzielt man durch Combinationen von 
weißem und blauem Marmor herrliche Wirkungen. 

In dieſem Athen bewegt ſich nun eine bunte, 
intereſſante Geſellſchaft, die als Grundzug einen 
entſchieden kosmopolitiſchen Charakter trägt. Aus 
dem attiſchen Lande se ſtammen wohl nur wenige 
ihrer Glieder. Selbſt die Herrſcherfamilie und der 
550 find ja ausländiſchen Urſprungs; viele der 

öheren Militärs und Beamten ebenſo wie die 
Gelehrten im Auslande gebildet. Beſäße dieſe 
alhenienſiſche große Geſellſchaft nicht ihren ſtarken 
Patriotismus, ſie würde, weil ihr der Boden unter 
den Füßen 9 fehlt, in der Luft ſchweben. 
Die energiſche aterland&ltebe verbindet fie indeſſen 
unter einander und mit der Heimath. Das Leben 
iſt ziemlich äußerlich, ſetzt ſich in dieſer Jahreszeit 
aus Bällen, Empfängen, großer ziemlich leerer 
Geſelligkeit zuſammen, die nur wenig befriedigt. 
Mir geſtand die junge Gattin eines Höheren Offiziers, 


t 

Vorwerk Mankoſchin aus dem Zudauer in den 
Beſtellbezirk der Poſtagentur in Löblau verlegt 
worden tft. — Die Handelsvorſtände zu Stettin 
Lübeck, Elbing und Memel haben mitgetheilt, da 

von ihnen die Einladung der Handelskammern zu 
FCC ͥͥĩ ²˙²˙1—ð . K 


wertb 

„Glatt abzurollen, Capitän, wie eine Logleine. 
Keine Gewalt dabei, kein Geſchrei, kein Aufſehn, 
das geht ganz prächtig und gelingt unter allen Um⸗ 
ſtänden. „Und dann kriegten fie fich“, wie's im 
in Hes heißt, und lebten zuſammen glücklich und 
n Freuden!“ 

Der Pilot verlebte den Reſt des Tages in 
bochgradiger Erregung, fein Herz büpfte und feine 
Seele war froh in ihm. Und als Jack Davenant, 
dem Avis die „Floßgeſckichte“ mitgelheilt hatte, zu 
ihm kam, um weitere Aufklärung darüber zu er⸗ 
langen, nahm er ihn mit einer Freude und Heiter⸗ 
keit auf, die ihm den Gedanken an Trunkenheit 
nahe legte. Und doch irrte er fig. Stephen war 
vollſtändig nüchtern. 

„Ach, ſebr willkommen, Mr. Davenant“, rief 
er ihm zu. „Tretet näher und nehmt Platz. Zum 
Geier mit dem Abſtandsgelde. Ich verzichte darauf. 
Bei elner Cobbledick, deren Mutter eine er 
war, iſt dergleichen überflüffig. Man kann fi 
dieſen Luxus ſchon geſtatten. 

Ibr ſpracht ja von einem Floß mit Avis, 


„Ja ſo!“ Er war keineswegs verlegen. „Das 
Floß, Mr. Davenant, damit hal's feine Richtigkeit. 
Ich hatte mich nur ſeit Jahren daran gewöhnt, ſie 
als meine Nichte zu betrachten und was ihre 
Mutter 8 ſo mußten freilich die Knoblings 
herhalten. ehr reſpectable Familie, ſehr um⸗ 
Alage⸗ wenn ich ſie mir damit nur nicht ver⸗ 

age!“ 

„Sie iſt alſo nicht Eure Nichte?“ 

„Nicht im Entfernteſten, Sir. Reiner Edelmuth 
ven di noch if ja fehr hübsch Yon eu, Grab 

„Hm, das iſt ja ſehr on Euch. 
mir doch die Geſchichte mit dem Floſſe noch einmal 
ausführlich.“ 

„Wir ſiſchten das Ding im Golf von Merico 
auf, etwa zwei Tagereiſen von der kubanischen 
Küste, wo wir binhielten.“ Jack bemerkte dieſe 
Abweichung von ſeinen früheren Angaben wohl. 
„Niemand war auf dem Floſſe außer der todten 
Indianerin und dem Kinde.“ Alſo auch das batte 
ſich verändert „Wir nahmen das Kind an Bord, 
obne nach Spuren und Kennzeichen zu juchen, wem 
fie etwa angebören möge, und ſegelten weiter. 
Wiederum eine kleine Ungenauigkeit. 

„So! Und worin beſtand Eure Ladung! War 
ihre Ablieferung ſo eilig? Hattet Ihr nicht die Zeit. 
Eurer Neugierde in Betreff der Perſonalien des 
fiene nachzugeben und nach Kennzeichen zu 
uchen?“ 

„Meine Ladung Sir, war von der Art, daß 
ſie keinen Aufenthalt vertragen konnte, beſonders, 
da ein Theil davon ſchon etwas angegaggar war, 
fo zu jagen, als ſie an Bord kam. War mir 
Funde bamald, ſchon ſo manches Stück meiner 
Zadung verdorben. 

Savfrücte, Nahrungsmittel?“ 

„Nein, Sir, nichts der Art. Eine Art Ladung 
die mir fo mancher ſeeräuberiſche Kreuzer, der ſich 
ſchämen ſollte, zu Ihrer Maieftät Kriegeflotte zu 
gehören, gar zu gern abgeſagt hätte. Was für 
Berlufte man bei dem Artikel hat, iſt kaum zu 
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giſerl. . hierſelbſt hat mitgetheilt, daß das 


edu hält den Plan alſo eines Versuches 


Be 2 


„Die Generalverſammlung der Corporation der 
Kaufmannſchaft zu Danzig beſchließt den Bau und Be⸗ 
trieb einer an die Geleiſe der Staatseiſenbahn aus 
ſchließenden Güter⸗Eiſenbahn, zunächſt auf der 
bieftgen Speicherinſel, für eigene Rechnung. 

Sie ermächtigt das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
— 0 dieſen Beſchluß zur Ausführung zu bringen, ins⸗ 

efondere: 

1) die für das Unternehmen erforderliche Genehmi⸗ 
gung ſowohl der zuständigen Staatsbebörden als auch 
der Stadtgemeinde nachzuſuchen, — e 

2) den Bau der Eiſenbahn im Nahmen der in der 
heutigen Generalverſammlung vorgelegten Projeciſkizze, 
jedoch mit den durch das Bedürf.iß oder von den zu⸗ 
ſtändigen Staatsbehörden, ſowie der Stadtgemeinde 
etwa erforderten Modificationen, ausführen zu laſſen, — 

3) die Eiſenbahn in er Betrieb zu nehmen oder 
auch einer anderen Verwaltung in Betrieb zu geben, — 

4) das erforderl he Anlagekap tal bis zum Ge⸗ 
ſammtbetrage von höchſtens 300 000 & (Dreihundert⸗ 
tauſend Mark) flüſſig zu machen: 

8. durch die Ausgabe von Autheilſcheinen unter den 
hier beigefügten Bed ugungen.— 

durch Aufnahme einer Anleihe der Corporation 
zu feſtem Zinsfuße, — RS 

durch Entnahme aus dem disponibelen Vermögen 
der Corporation, — 

5) die Geleisanlagen ſpäter auch auf andere 
Theile der Stadt, insbeſondere nach dem Seepackhofe 
und der Bleibofsinfel, auszudehnen. — und zwar, jo 
weit eine derartige Erweiterung der Bahnanlage eine 
Vergrößerung des Anlagekapitals über den unter 4 bes 
zeichneten Höchſtbetrag von 300 000 & nicht erfordert — 
ohne weitere Rückfrage an die Generalverſammlung der 

orporation. 

*[ Fortbildungsſchul⸗ Feier Geſtern 
Abend Bet im großen Saale des Elbe 
bauſes die hieſige Allg. Vereins: Fortbildungss 
ſchule ihre Schlußfeter pro Schulſemeſter 1883/84 
unter zahlreicher Betheiligung von Vereins mitgliedern, 
Schulbeſuchern und deren Angehörigen. Die Ne⸗ 
diesfeitige Anfrage vom 20. v M. erwidert, daß ſultate des Unterrichts, fo weit dabei die Hand der 
nach dem Erlaſſe des Herrn Finanzminiſters —— 8 mitzuwirken hat, veranſchaulichten zahl⸗ 
ache K Hölzer, welche ſich in doppelter 8 = 9 aus den erſten und den letzten 
chwellen befinden u Stätte von Eifenbabns dübſche en Miert m a * 
olche noch weiterer Zerthe Rundſchreib ei 

ung bedür en, zahlreiche Producte auch der Zeichens 
. Tarifnummer 136 1 zu — Be wann | Unterricht, ſowie der Unterricht in Deutich, Geometrie 
S 


amburg und Bremen, betr. die Theilnahme am 
e ebenfalls abgelehnt worden iſt. — In 
Betreff der profectirten Herſtellung von Lager⸗ 
bühnen am ſüdlichen Ufer des aſencanals 
zur Verſtärkung der Kais bat zufolge Mit⸗ 
theilung des Herrn Regierungspräſidenten der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die beantragte 
Ermächtigung zur Aufſtellung eines Projectes zu: 
nächſt davon abhängig gemacht, ob nicht dem vor⸗ 
handenen Bedit fniffe durch die beantragte Secundär⸗ 
bahn am linken Weichſelufer in ausgiebigerer Weiſe 
genügt werden könnte Es ſoll erwidert werden 
aß die beiden Brojecte in dieſer Hinſicht nicht con⸗ 
curriren, vielmehr die Verſtärkung der Uferkais am 
afencanal auch für den Fall der Herſtellung der 
eleis⸗ und Ufer⸗Anlagen an der Weichſel er⸗ 
orderlt u — ganz abgefehen davon, bis wann 
ie — dieſes letzteren Projectes erwartet 
werden „— 'Nach Mittheilung der kgl. Eiſen⸗ 


Werft zu Danzig (Sparkaſſenbuch zu 100, 15) Schneider: donnerſtag Mittags 12% Uhr und Charfreitug 
lebrling Ernſt Abramowski, 16) Schloſſerlehrling Ernſt Morgens 8% Uhr. 
Korte, 17) Goldarbeiterlehrling Arthur Noſalowski. St. Katharinen. Vorm 9% Uhr Paſtor Oſtermeter. 
18) Handlungslehrling Paul Siegemund, 19) Schloſſer⸗ Nachm'ttags 3 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte 
lehrling Edwin Will, 20) Uhrmacherlehrling Georg Morgens 9 Uhr. 
Kammerer, 21) Litbograpbenlehrling Auguft Ratdke, St. Trinitatis. Vorm. Dr. Blech, Anfang 9 Uhr. 
5 eseling Hermann Schmidt, ſämmtlich Prämien Beichte um 8% Uhr früh. Nachmittags Prediger 
und Diplome; 23) Schneiderlehrling Paul Baaſe, Dr. Malzahn. / 5 
24) Chriftfegerlehrling Anton Dargel, 25) Schlofler: | St. Barbara. Vormitt. 9 Ubr Prediger Scheffler. 
lebrling Eruſt Drewa, 26) Tiſchlerlehrling Emil Gruling, Nachmitt. 2 Uhr Prediger Fuhſt Beichte Grün⸗ 
27) Malerlehrling Paul Hellwig, 28) Schriftſetzerlehrling donnerſtag Nachwittags 3 Uhr und Charfreitag Morg. 
Eınft Jarkuſchew tz, 29) Schreiber Hugo Klewer, 30) Lehr⸗ 81, Uhr. Abends 5 Uhr Vorleſ. der Leidensgeſchichte 
ling in der Gewehrfabrſt Wilhelm Richert, 31) Bruno] Prediger Fuhft. e 
0 Sckeiſtſege ln en Wan W l Schulz, Per de ee zu ee dmasıa Bean een 
riftſetzerlehrling Oscar Warwell, Diplome. eier eiligen Ab ! 
ivifionspfarrer Collin. Beichte Donnerfſag Nachm. 
Gonverfatlons.Eton inn Metenge von 15 At, | i und Gberfeiten Sorm, 10 br Dinrianepfartr 
R ollin. u 
n Sparta — über ge 10 ME. Wie el Bett aut (Reformirte Gemeinde.) Vorm⸗ 
. un 5 
übrigen in ſchmucken Schreibzeugen, belebrenden | 9% Ub diger Hoffmann. Communſon. — Bor. 
Llteraturwerken, Reißzeugen und anderen nützlichen bereitung ha Communion Donnerftag, Nachm 2 Uhr 
ae et Sale Rasmttoge > Uhr Paliengenbadt 
r. ge ent He 2 1 
4 agiſtrats 5 ers a e *r Nen 9 Uhr Morgens un 
der Anſlalt dankende Anerkennung für ihre Be⸗ lige Leia Sorm 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr 
mübungen aus. Redner freut ſich lebhaft der D Sugerſendent Boie. Die Beich korgend. 
tadjenden Gntioidelunn derfelben und floh mit | beer Ahe deen 10 Uhr Bones 
auen engt Taloh, wie Re begonnen, die] Es, Fates, Porn 9% Uhr MBoreer Woch, Die 
einem Feſigeſange „ e ſie begonnen, die [St. Salvator. Vorm. 9 r arrer Woth. 
rnſte Schulfeier. Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. Nachm. 5 Uhr 
! 5 . der Bevölkerungs Bor Vaſſionsandacht Pfarrer Woth. Bonn 
gänge vom 3. März bis 5. April.] Berechnete Be Himmelfahrts⸗Kirche in 3 Pe 
völkerungs zabl 116849. Lebend geboren in der vorletzten A eee mas 9 Uhr. 
N © — 7 t 
tgeb 6. ben in der letzten Woche 36 männ- Mennoniten⸗Gemeinde. Vormitt. 9% Uhr Predig 
liche, web * aufommen le benen davon in er gg 1. 2. Mannhardt. Nach⸗ 
* 55 3 a . * a2 eu der Öribergcmeine dat at e f 
ER 24, 2.—5. 8, 6. : achm. 44% r Paſſionsandacht. Aben 
er ra ee 1 8 öffentliche Balſtonsprediat Prediger Pfeiffer. 
über: —, Alter unbekannt: 11. Es ſtarb : Rachen] Heil. Geiſkirche. (Evang. Luther, Gemeinde) Vorm. 
Dipbtberie, Dalebränne (Croup) 4, Keuchhusten 1, Fleck | „> Ur und Nadmittags e Poel unde 
inphuß 1, anderen Iniectionskranfbeiten 2, Yungen« St. Mieolat. 9 Ubr Predigt Mrälat Kanbmeiler, — 


g . : \ — 
windſucht 4, Lungen⸗ und X „Entzündung 8, mittags polniſche Predigt, Anfang 3 Ubr. Bicar Tre a 
0 alla 2, Be Brechburgfel l. an | St. Joſerb. a J Ubr Dean > 1 
verſchiedenen andern Krankheiten 34. Durch Selbstmord eee Seam 3 Uhr Predigt. Sonnabend, 9 
1 Sarpeuküde) 3 biegen Suppenküche St. Brigitta. Gottesdienſt 8 Uhr. Nachm. © 5 
wurden, noch verabfoigt: am 6 April 504 Lier. Paſſtenspredigt. — Militär 7 ee A 
= I 8. April 494 Liter, 9. April 105 Th N mit Predigt Diviſtonsp 
iter. e e iſt u , dem dieſelbe 10 : 
Tage 5 und 15 ent 8 3 ao erg Mir A 8 9% Uhr Hoch⸗ 
8 N Reihegssiätar@ntigeidun J. Dem Con⸗ Ser e eee, Vorm. 10 Uhr Prediger 
Sverwalt iſt durch $ 17 der Reichs Cor curs⸗ ner. endmahls feier. 
orbnung das Recht . den laufenden Mieth s⸗ Baptisten Kapelle. Sen 13/14. Borm. 9% Ubr 
vertrag des Gemeinſchuldners (in Bezug auf feine | „und Nachm 47 Uhr Betſtande. d Zee) 
Geſchäfts⸗ und Wohnungsräume ꝛc) vor dem vertrags⸗ Ev.-luth. Kirche W bel“ Abendmahl Pred. 
mäßigen Ablauf aufzukündigen. Ja Bezug auf diefe | 2 Ubr Hauptzottesdienſt eden che 6 i 
Beſtemmung bat das Reichsgericht durch Urtheil vom Duncker. ur Feier 8 
29. Februar 1884 für den Geltungsbereich des preußiſchen Abendgottesdienſt. 
— 5 — 1 ran dend en 1 nen 
urfünbigung bie EntfhädigungSnerbinpiiälelt vergleichende wöchentliche Sterblichke 
füc den dem Vermietber durch dieſe Aufbebung des Mietbs⸗ YETEN 8 
kertrages eniſtehenden Schabennichtbefeitigt wird. Vielmehr] Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 
hat der Vermierher, wenn er die fraglichen Räume Jahreswoche vom 33. bie 29. März 1884. 
anderweitig nicht fo hoch oder gar nicht vermiethen kann. 


ng für Eistr 
ſchluß eines Ablommengt abgelehnt. — Der Ab⸗ 


Fb es Anerkennung der Schiffsvermeſſungen 


der Fachcommiſſion 


als auch im diesſeitige \ 
wortet werden ae ee liegend befür: 


der Bremer Eingabe empfohlene Ergänzun 
der Verme ſungs⸗ Borferihen u Die 


ee elehlich. auch am den Enden, nur mit der fc alte blcer den Matern cn in der Vue 
> ae Auer fee zeigen Trifft dleſe Voraus⸗ er Zu der eigentlichen Schlußfeier waren 
i mach dem | Gagemann, ferner mehrere Mitglieder der Siadt 
verordneten⸗Verſammlung, Hr. Dr. Strebitzki aus 

Neuſtadt u. A. erſchienen. (Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Winter ſowie der Decernent der königl. Regie⸗ 
rung Hr. Aſſeſſor v. Löbell waren durch Reiſen am 
Erſcheinen verhindert, halten aber ſchriftlich und 
mündlich die Anſtalt ihres lebhaften Intereſſes 
9 laſſen). Die Feier begann mit einem von 
ge Sänger: Chor vorgetragenen Hymnus, worauf 
r glb orſibende des Caratoriums der Schule, 
1 lein, eine kurze, die Bedeutung und das 
bi nen der Anſtalt charakteriſirende Anſprache 
elt. Nach einem ferneren Feſtgeſange richtete der 


unter denen die Benutzung der ſtädtiſchen Straßen: 
las für den Bahnbetrieb zu geſtatten fein werde, 
* 


Dirigent der S g 7 
er Bericht über das vorliegende er Schule, Hr. Hauptlehrer Gebauer, einen Anſpruch auf Schadenersatz und zwar in Anfebung 32 3 5 
Tatbonzmüaltede bett worden, um den Corps. sr die Be und beberzigensweribe Mahnungen | der eingebrachten und noch auf feinem Grundſtück befino⸗ 3 23 JB & 5 
geheilt zu ne — in je einem Druderemplare mit. ſitzende des Cu der Auſtalt, an = Vor- lichen — „018. abfouderun berechtigter 4885 f FE 5 3 f S ; 
ein E en. In der heutigen Sitzung wird 1 A uratoriums die Prämien und in er. aun verlangen, daß dieſe Sachen (reſp. städte. 8 32 2 3 
n Entwurf zu Bedingungen für die Zeichnung nerkennungs⸗Diplome vertheilte, und zwar an | deren Erlös) oder ein entſprechender Theil derſelben bis 4 33 8 8 3 7 4 
von dee berathen und feſtgeſtellt. fee Betadke: den naten Zehen ies ei der Saber Teilen lat Ai mr 3 2 24 80 4 25 5 
as Sorkeber at ber Raufmannjcaft. | Mugufl Dance (ine ee Bränte su 12.4), 9 Chıfes Lie eden menden de een Abend bie ; 1 % 4 |-|- 
e. ümmermann N 5 „ 9. April. Vorgeſtern Abe 3 “2186 4 1% 
— weils, 4, Mee e ene See aer, | der e Fee nen ar e See Rat le 2 
* HE. IGeneral-Verſ elelle Job Topolirsti, 6) Schiffszinmermann Karl ne SD. emeindenunelegenbeiten | Dresdens... A 
mannſchaf ammlung der Kauf⸗ Reich 7) Schloſſergeſell ib. Kunſt, 8) Schloſſer⸗ allgemeinen Standes der Kirchengemeindeangelegenheiten — 215 
em Vorſtte der gestern Nachmittag unter geſele Jul. Wald Jem zuich Prämien und Diplome; | wurde fefgenelt, duß bie biefige alttathaliihe Eudaße BEE, 11-18 1-1 2 1-1 
5 Artus des Herrn Gommerzienrary Damme | Tapeziergebilſe Wild Ewert, 10) Bimmergefelle Joh; | gemeinde gegen das Boriabr bat weſentliche Emduße ar] 0724 EI 
Basten auß Kon ntalenen und 15 1 Rare des Deen - 11) Eiloffergefelle Wildelm Wedel der Aue ee an . 15 f -E Are rw 
l eralverſammlung d ome. . ; genen aaa — 
arten dcr Dann Ramanelant ink | 14 5 Seen Zoeehnen: 10, Eieihta | MR ang der dr Sad Sr Altsüeteigte | Bar 2 5 Ek 
— ein einen des Vorſteher⸗Amles ſowohl an Kart Grabowski, Kafemann ſche Druckerei (erfte | Vortragende wies nach, daß im Gropfärftenihum Baden, & . 
einftimmig ann Theilen als auch im Ganzen] Druckerei des an Schriftfegerlebrling Joh Folb.] in der Schwein und in Oiſterrech der Ueberiritt von der | Laren... 100 — 414 
8 angenommen: 10:4), 14) Blumerietefins Bid Hoffmann, von der fall, fer e den e e aeg Rich Ben. 4 175 9 73 
Kg en . . ’ Ben i und daß dies in Oeſterreich, . 9 
glauben. Sah ſchon .. ben e atoms bereiteten großen Pen Ba Br a Ei 
über Bord er, bloß 75 Saß und Mannschaft 47 17 Cap'tän, „er iſt nicht mehr der SYüngfte, Shearer am meiſten ftattfinde, — Seit Begmn —— — 132 22 265 — : 1 5 17 
zu retten. Und das Gewimmel von Halfiſchen er ſtramm wie Einer, Stephen muß ich um jeden | dieſer Woche iſt die Dampfſchifffahrt, welche in der | Anchen .....- — 2 
Dad Schiff berum, als wenn man Körner in einen 5 ) qu 188 a le a er S. > 8 — . 9-1) $ 
bnerhof ſchüttet!“ 170 nd wo ſoll's bingehen?“ Jack wußte es] lebhaft 42 nen. Ar lle pee Ge Lan. 5 = = 
yo: meint doc nit 2 iin Atem ſtockte — 55 aber die Höflichkeit erforderte danach zu] Sede ladung erhalten daben. fene. 0 „ n % |Q) 3 
€ igger meine ich. Dreihundert Wıanı 5 r . \| MarEbh — 4 5 2 n 
kat 1 Wel d be — aut Mader Meng”; das iſt noch Geheimniß, Herr. Soll kein Wermifchtes. Darm e sl 6 4424 155 er = — 
Wer Scaittäraum FAR eritidten, und kein friſches | und 1 er F a ai Berlin, 8. April. Frau Prinzeſſin Friedrich] London ...... “ol 181 282 180 9061 24 74 
— = —.— ar 2 mittel ſchlecht geworden Hafen laſſen . 8 8 Ei em | Kart von Preußen, die in der Malerei bekanntlich zu | Pes. 28 467 176 | ano] 4/8 83 112 
ngen . f. reitzundertundfünfundſech ig eceſſi „ wenn fie wüßten, daß ein Offizier der hober Kunſlfertigkeit gelangt ift, dat ſich nunmehr auch Prag........ 221 sıo] so | anna] 0 
Stück waren es, 10 viel als Tage im Jahr, die 10 yon darauf Capitän iſt.“ auf dem muſikaliſchen Gebiete verfuct. Im Laufe dan). . 184] 166 ene 
an dem gaſtlichen Geflade von Cuba abſetzie Was „Wohl eine zweite Alabama, wie?“ dieſes Winters hat fie zwölf Lieder componirt. a , / 4, 1 
mir aber unterwegs für 'ne Zahl zu G 1 „Möglich, möglich“ Stephen wiegte ges Das der „Tgl. R.“ vorliegende Heft trägt die Aufſchrift: Pero . fe zer % 4 10 
ir davon habt Jr keine Abnun ie de ging, | beimnißvoll den Kopf, Zwölf Lieder für eine Singſt mme mit Planoforie⸗ Brisein ..... . A 10 5 20 95 
Wir hatten die Kleine alſo ſchnell 9. Wie geſagt, „Aber reinen Mund gehalten, Sir, reinen Begleitung von Marta Anne, Prinzeſſin von Peußen, Warsbanh .. - 224 2386528 2 lie] a | 191 30 
C | Pat DE ,] “.. ESS ae | Bam 2] 2 el cal 
= in letzteren ervo geht, > — — 2. 
a waren wir nun. au wenn Itr, das Madel font kriegt Für Eu welche act erte von Lenau, Geibel. Rackert u. A. e, aus] e a8 1e afl n 4 l N 


3) Bie 57 März 2) Bie 22. Mürz. 3) Bis 25. März, 4) 
5) — 99. Mar 6) Bis 28. März. 7) Bis 28. März. 8) Bis 32. Mär 
9) Bis 34. Februar. 
—— | 


Börlen: Depefiken ber Banıiger Zelinne- 
Wien, 8. April, Abends. Die Brünner 
Zuckerfirna J. M. Ripka u. Co. bat, der „Preſſe 
zufolge, ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva 
werden 5 55 Fl., die Activa auf 
1 500 000 Fl. angegeben. 
e 7 85 dit. een Küfte angeboten 
4 a) = er; n. 
Szene ©. male blen (Sant) Wire 
42½ 8 
aum e per, 3. April. (Sdluß⸗ Contſe) wie renz, 
a Gel auf London 4,87%. Cahle 
ferd 4.0%. Wechſel auf Pa fundirte 
e e dee 
i Acti 5 ral ⸗ 
New er Gentralbahn » Bctten 114%. Chicago und 


ch 
handelt ſich's darum: Könnt Ahr fie binnen vier 
zehn Tagen nehmen, wie ſie Ei A ſteht?“ 

„Heut noch, wenn Ihr wollt.“ 
„Sehr gut. Nun weiter. Wenn ſie Ihre Frau 
ift, werdet Ihr fie auch ernähren können?? Stephen 
kannte ee grloröte, Bi 

n Maler. J er⸗ 

mäbren, 10 deen r. Ich boffe fie we 3 

„Maler!“ Das war fü o diem 
leichbedeutend mit Antreiber Halen Wiener, 
2 er mit er cle Sean. „Sollte man denken, 
fol chen Seiden par eemann laufen läßt, -. 
Maler u 5 0 Nu wie der Eapitän, um einen 
„O, es giebt Maler, di verdienen 
können“, ſagte der unglückliche Kier 

„Kann ſein. Aber wo betreibt Ihr Euer Ges 
ſchäft? Wo liegt Euer Laden? Arbeitet Jr als 


daher n dem alten Säulen nur ein Wort zu 


„Woher ſie kam wem 7 
Stepben fort, „das wußte ich 3 u 


geſetzt find, nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt. In 
einem Concert am Hofe zu Deſſau wurden dieſelben durch 
den Baritomſten der dortigen Hofoper, Sm Krebs, 
zuerſt zum Vortrag gebracht, wobei die Componiſtin 
perſönlich begleitete. a 

Marburg, 6. April. Dr. phil. Fr. Moeſta zu 
ießen iſt ertrunken in der Lahn aufgefunden worden. 
e eee ene e 

tät bei der landesgeologiſchen Aufnahme. 

etails über den Vorfall find bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 5 
Gounod ſchreibt ein Werk über Richard 
Bene in En er deſſen Grundſätze und Lebren be⸗ 
kämpft. Das Werk ſoll in die drei Theile: Der Mann — 
Der Künſtler — Die Schule zerfallen. 


Danziger Standesamt. 
Vom 9. April. 


„Sie hat ſich wohl beklagt, wie? Ja, 
8 Ihr werdet noch Eure Noll + mit ei 
— baben; wartet nur bis nach der Hochzeit. 
- as ihre Berbeirathung betrifft, jo —“ er er: 
SE un LE nahe a ch Te 

5 edo f 
rinſen ganz unterdrücken zu Wonen ng 


— — 


betrifft, dea das Geielle aufe Stüd oder ſelbſiſt A er che el Seren . W. eg Jed Sage 
trifft, jo muß ich allerdings 1 u oder ſelbſtſtändig und auf Lager? | nelelle Junius aartomich, A. "= Sub nage. North Wegern Eiſendahn 144. 
erlaubte, ihr in böflichſter —— u „Ich lebe in London, wo ſich mein Kicher | © — Wıb. Yrieor. Mole, S. — Gcubmacegeielie | TE, 


obaun Waff, S. — Feuerwehrwann Johann Nicolaus, 
— Wachmann Chriſtof Willmann, S. — Maſchinen⸗ 
bauer Eruſt Schütz, S. — Zimmergeſ. Johann Wellphal, 
T. — Ober⸗Lazarethgehilfe Auguft Socha, S. — Feld 
webel Eruſt Bela, T. — Schmiedegeſ Johann Beiſel, S. 
— Zablmeiſter⸗ Aspirant Max Siegmund, T. — Arb. 
ae De Schmiedegeſ. Theodor Damrath, ©. 
— Unebil: . 
Aufgebote: Arbeiter Joſef Leyk und Auguſtine 
Renate Klatt — Schuhmachergeſelle Richard Her mana 
Schwärmer bier und Noſalie Catharina Wiercinski in 
Schönfeld. — Geſchäftsfübrer Heinrich Wilbelm Bühring 
und Maria Louiſe Ida Meißner. — Arbeiter Joſef 
Merten und Hulda Ida Mey. — Kaufmann Johann 
Gille und Ottilie Eliſabeth Stieler. - 
Todesfälle: Wittme Miuna Alter, geb. Bernſtein, 

95 J. — Schm edemeiſter Joh. Schmukal, 72 J. — S. 
d. Stations⸗Diätars Waldemar Kolsborn, 7 M. — T 
d. Fabritverwalters Guſtav Ponalies, 3 M. — T. d. 
Seelootfen Otio Remus, 3 W. — Ortearmer Jobann 
Schnochau, 55 J. — Frau Anna Auguſte Marie Münz, 
geb. Bollhagen, 48 J. — Unehel.: 1 S 


—— — ͥ́ — — — 
Am Charfreitage, den 11. April 1884, 
predigen in 83 Kirchen: : 
t. Marien. 8 Uhr Archidiaconns Bertling. 10 Uhr 
. 0 at ; ge eg bar ech Anzeigen zur Vermittelung üdergiebt an die erſte 
t a T | arfreta 9 K 
„ e 9 n freitag und ü:felte N von Haaſenſtein 
St. Johann. Vorm. 9 Uhr Prediger Anernhammer. und Vogler (E. Feller) Danzig, Frauengaſſe 
Nachm. 2 Uber Prediger Pfeiffer. Beichte Grün⸗ Nr. 10. 


Se 3 

* rwaſſer, 9. März 8 a 
er, Middlesbro (SD), Judd, London. 
Holz. — Agnes Aug, Dan Laugrör, Ballaſt. 


befindet, und da meine Bilder beſtellt werden, jo 
en eg d auf's Stück, wie 5 12251 
i 0 
sujammen, chlug die Hände über den 
„Sollte man's glauben?“ ſagte er zu Mich. 
„Geſtern noch war das. Mädchen eine Cobblebick, 
mit einer geborenen Knobling zur Mutter, die ihre 
Augen jelbit bis zu einem Capitän Namſay hätte 
erheben können. Und heut? Ein bloßer Findelbalg 
N e RL einen Malergeſellen beraten, 
LET 0 mm 
5 ben Sl eitet. Ja, ja, Hochmuth ko 
„Vierzehn Tage“, ſagt klich. „Heut 
baben wir Montag. Morgen 2991 8 
fein und das Nötzigſte beſorgen. Wir können ja 
1 8 Erſte im Hotel wohnen. Sonnabend 
ann zurück und Montag. heut über acht Teige 
ke ar be 
m e 
Ba frau r dann als Brautvater un f 
„Wird ſchon nicht anders ſein“, ſagte Stephen 
und wiegte ärgerlich den Kopf Pie an ſeine 
„Abstands ſumme“ dachte. „Solltet wirklich lieber 
einen Heiralhsvertrag mit mir ſchließen Sir, wäre 
Offiziere zu gewinnen. Nichts Geri nur recht und billig, taufend Pfund zum Mindeſten, 
— 25 je Schiff 8 und in ee ee . 195 fünfhundert, Mr. 1 
ehl' „Den € 8 n. ir“ 5 1 t. 
es tes. „Den Siebes muß ic haben“, ſarte dann if ales in Och mng . . (Jof fol) 


einige Gründe ausetnanderzuſetzen, wes 
lieber einem Seemanne hen rau 8 
A machte ihr die Sache in aller Seelenruhe klar. 


enn Sie 
dann was pafur anf eingeben wollte, kann ich n Sicht 


„Nun“, ſagte Jack, „Ihr gebt ja felt 
r . nicht verwandt ine ſie Ee = 
5 em eigenen Ermeſſen handeln. Wir wollen ſo 


Fremde. 

Hate! de Berlin. Waſſerrab, Schmidt a. Berlin, 
Herrſchma en a. Nürnberg, Schulz a Hammerſtein, Pe 
a Raven burg, Krauſe a. Bielefeld, Yömenftein aus 
Allenſtein. Kaufleute. Dr. Bruske n. Gattin a. Carthaus. 


vn. —— 
Strautw etlicht Nedactien der genung, mit Aasſchluz der folg erte 
Aendern ber. a den W a 88 Ener; 4 und 2 

en eld. die Han n ich tabriz Alm 
an HR . tenen, ili in Bari 


e 


AA 


e 


Neu ausgestellt (Entrée 50 Pfg.; Passe partouta 
1 Mark): 


Böcklin, im Spiel der Wellen. 


L.Saunisr'’s Buch- u. Kunsthandlung, 
A. Soheinert. 


Man annoncırt am zweckmäßigſten, bes 


quemſten und billigften, wenn man 


der Nef fh on zeugt batte, daß Niemand in 
ſt e jorgfi 


” Dodzett, wann Ihr wollt, Sir“ t 
ee Der nifofer Miene. „Je eber, dee 
und iſt her 8 hat keine Zeit zu verlieren 


en — was meint Ihr wohl 
weshalb er bergek 1 ; 
ee it 


„We 


„Einzig und allein, um mich als einen ſeiner 


= 
a A EEE N EEE en a SEE EN EEE nenn 
8 
2 
L 
82 
8 
85 


Bekauntmachung. 


In unser Firmeuregiſter iſt heute 
sub Nr. 1886 bei der Feng Storrer & 
Scott folgender Vermerk eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vr ⸗ 
trag auf den Kaufmann Heinrich 
Wilheim Schumann in Danzig 
übergegangen, welcher daſſelbe unter 
unberändeter Firma fortſetzt. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiftes sub Nr. 1339 die Firma 
Storrer & Scott hier und als deren 

Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Withelm Schumann hierleingetragen. 
Danzig, den 2. April 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinihoft unter Kaufleuten iſt heute 

Nr. 402 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Ernſt Herrmann Albert 

Wolff in Danzig für die Ehe mit 
Johanna Rexin durch Vertrag vom 
7. April 1879 die Gemeinſchaft der 
Hüter und des Erwerbes mit der Bes 
ſtimmung ausgeſchloſſen bat, daß das 
von der Braut in die Ehe einzub ingende 
und dasjenige Vermögen, welches dieſelbe 

während der Ebe durch Erbſchaft, 
Glücke fall, Geſchenke oder durch eigene 
Thätigkeit erwirbt, die Natur des Vor⸗ 
behaltenen erhält. 

Danzig, den 3. April 1884. 

Königl. Amts: Gericht X. 


Bekanntmachung. 


Das Concurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns F. W. 
Graffenberger hierſelbſt wird wegen 
rechte kräftig mer W 
Leichs aufgehoben. 175 

Culmſee, den 5. A 


Königliches Amtögericht. 
Bekanntmachung. 


Die Maurer» und Zimmerardeiten, 
erſtere excl, letztere inc. Material: 
Lieferung zum Neubau eines Betriebs⸗ 
Materialien » Magazins auf Bahnhof 
Dir ſchau, ſollen getrennt oder zuſammen 
vergeben werden. e 

am 22. April er., 
Vorn ittags 11 Ubr, 

im Bureau des Unterzeichneten, woſelbſt 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, portofrei und verſiegelt einzu⸗ 
reichen find. Bedingungen ꝛc. find 
gegen Erſtattung der Copialien von je 
15 K. von bier zu erhalten. Der 
Juſchlag bleibt unter den drei 1 
fordernden vorbehalten. (17 

— Ani den 7. April 1884. 

Kal Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
ö 


Richter, 


2 25 


re 1. . ab neu zu e 
Das halt beträgt 750 , ſteigend 
don 5 zu 5 Jahren um je 150 K. bis 
zu einem Maximalgehalt von 1200 . 
und 75 4 Kle dergeider 
Die definitive Auſtellung erfolgt 
nach 23 befriedigender Probe⸗ 
dienftzeit anf Lebenszeit 
Civilverſorgurgsberechtigte wollen 
ſich mer Emreihung ihrer Zeugn fie 
wir auch e nes Geſundbeitsatleſtes und 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
1. Jani er. bei uns melden. 
er ſönliche Vorſtellung iſt 1 
* den 1. Arrit 1 


Maigſtrat 
" Belaunimanung. 


Die Jagd auf dem II. 9 5 
Jagdbezirk ſoll von ſogleich bis zum 
1. September 1885 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu ſteht am 

Dienfteg, den 15. April er., 
ormittags 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Burean Termin an, zu 
en Pachtluſtige eingeladen werden. 
Schöneck, den 6 April 1884. 

Der Magiſtrat. 

Partikel. (154 


Submission 
= 

auf Proviant. 

Der Bedarf an fiſchem Riod⸗ und 
Sch weinefleiſch, frischem Brod (Soldaten⸗ 
brod), Butter und Kartoffeln für die 
Schiffe des Pauzer⸗Geſchwaders während 
des Aufenthalts auf Rhede Zoppot 
bezw. Ödinzen — voronsſſchlich von 
15. Juni bis 15. Jali d. Js. — fol 
kontraktlich ſicher geſtellt werden. 

Der tägliche Bedarf von friſchem 


Rinbfleiſch beläuft ſich auf ca. 560 kg, 
von ſchem Schweine⸗ 
fleiſch auf circa . 340 kg, 


von friſchem Brod auf ca. 1060 ke. 
Der Bedarf an Vutter beträgt 

für die ganze Zeit circa . 2010 kg, 
und der Bedarf an friſchen 

Kartoffeln beträgt pro 

Woche circa 4200 k 
Der Proviant muß frei au Bord 2 
Schiffeauf Rhede Zoppot bezw Gdingen 
geliefert werden. 

Auerbietungen find verſiegelt und 
mit der Aufſchr ft: 
„Proviant Lieferung für das 
0 Panzer⸗Geſchwader“ 
an die Rarfestiche Werft, VBerwaltungs- 
Abtbrilung, zu Dauzig bis zum 
25. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, ein⸗ 
zurelchen 

Ebendaſelbft find auch die Be 
dingungen für die Oaalität des 
Br viont? e nzuſehen und zwar täglich 
von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach 
mittags. 


Geſchwader⸗ Con Commando. 


Höhere Müdchenſchule 
zu Schwetz a. d. W. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Denn“ xſtaa, de n 17 April, Morgens 
Y. Uhr. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
werde ich während der Vormittagsſtunden 
des 16 Aprel in meiner Privatwohnung 
bereit fein, Bei der Anmeldung iſt ein 
Impf- bezw. Wiederimpfſchein und der 
Tauf fidein vorzulegen. (9870 


Landmann, Reaktor. 


U. * Gppol, n d. engl. Reg. * 
»rart. Arzt ze Kobleumarkt 27 1 

Se für Geſchlechts⸗, Lane, 

Hvnterteibsleid. Wpilepſie ꝛc 


Sprechf: 
810, 12—2 Ur. Pomöbopathie. 


(157 


erlaube ich mir di beuſte An ‚ 
das 5 gi von Herrn Bchwarskopf 3 1 


Restaurant Kohlenmarkt 34 
(neben dem Stadt⸗Theater) 


übernommen und unter der Firma 
Rud. Beyn Machfolger, 
Otto Reinicke 


fortführen werde. 

ch verbinde hiermit die Verſichernna, daß ich jederzeit mich beftreben 
werde, dem alten Renommee dieſes Geſchäftes, welches meine Vorgäsger, die 
Herren Lledeke, Heyn und Schwarzkopf demſelben erhalten haben, 
auch meinerſeits durch präetſe Bedienung und Verabreichung der Speifen 
und We in nur beſter Qualität zu ent wrechen. 

Außer reichhaltiger Auswahl der Speiſen a la carte zu jeder 
Tages zeit inf 5 meinen 


rühſtücks⸗, Mittags⸗ und Abendtiſch. 


Danzig, im April 1884. 
Hochachtungs voll 


206) Otto Reinicke. 


DSDS a p r Da 


. Amerikaniſche Padetfahtl- Actien⸗Geſelſchaſt. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - Nein - Mork. 


von Hamburg Sale l en Sonntag, event. auch 


lc 16. April. Nugia 30. Abr. Leſſing 11. Mai 

Wieland 20. April. Hammonia 4 Mai. Bohemia 14 Mai. 

| Moravia 23. April. Friſia 7. Mai. Gellert 18 Mai. 
von Havre jeden Dienſtag refp. Freitags. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rio, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Colon und Westküste Amerikas. 


| Hamburg „ 
am 27. jeden ats von Famburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, * 5 0 h. 92 Cruz, Tampico und 
nr wegen Fracht — Paſſage ertheilt der General ⸗Bevoll⸗ 


müchtig 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), | 


wie der Haupt: Igent Bruno Volgt in Danzig, Langgaſſe No. 51. 
SABRINA EIER WETZRENIENT EBENEN 
Locomobilen, Dreschmaschinen 
Marshall Sons & Co, Galnsborough England. 
(In dieſer 8 die größte Fabrik der Welt) 
empfiehlt für nächſte Erndte. (8956 


Lieferung direct von England oder meinem hieſigen Lager franco jeder 
Bahunſtation. — Tüchtige Monteure ſtets zu Diensten 


Herm. Löhnert, Bromberg, 
General - Agent 
für Weſt und Oſtpreußen, Poſen, Pommern. 
Meine mit den beſten Werkzeugen und Hülfsmaſchinen ausgeftattete 


Reparatur⸗Werkſtatt 


ift ſpeziell auf Locomobilen⸗, Dreſchmaſchinen⸗ Reparatur und Keſſel⸗Arbeiten 
eingerichtet. 


Br 


| 


VE VG 1 ˖— Tun — —-— Ya 


M. Hillebrand’sches Mädchen-Institut 


zu Nouenhain bei Bad Soden im Taunns. 

Eigens zu dieſem Zwecke gebautes Haus in cefundefter, geſchützter Lage. 
Lehrfächer der höheren Töchterſchule. 

Beſte Referenzen. — Prezten und nühere Auskunft ertheilt 


6979) Die Vorſteherin Marie Hillebrand. 


aus Sta ſil u. Nola 


R 0 | Ia d 8 n Wilh.Tillmanns, Remscheid, 


Ehrendiplom Amsterdam, 


Diio’s neuer Gasmotor 


wird jetzt in ½ bis 50 Pferbekraft gebant. 
— Biilligſte Betriebs kraft; , Ep Sons 
eeſſion überall aufſftellbar In D angi 2 arbeiten 

4 zu fen Motoren von zuſammen 28 Pferde ; 
BR t, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraft. 

3 Für Danzig, Elbing und zmifchenliegende 
Stübte ertheilt fiasfanff unſer Vertreter Herr 
n Pabel Netke in Elbing, welcher den 
erſten Dounerſtag eben Monats in 5 enheiten in Waſſer⸗ 
manns „Hötel de Berlin in Danzig zu ſprechen fein wirb. 

Berlin "Anheltiide Maſchineubau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


. Berlin MW., Dinabit und Deſſan. 


Export- c': 1 3 42 „an grachst stes stes Specialgesch jecialgesch.in Deutschland 
e ‚Deutschen ne 


r . 


* 
8 
G 


w ttelle Fü 6: ossisten end E xporteure. 
Froiseh \ bester 0 ya 0 riluosen- 


ern 
Dampfer „Panther“ ladet hier 


nächste Woche naoh Hu'l. 
Güter-Anmeldungen erbittet 


F. (. Reinhald. 


wpgeriemontges Pferde Loiterie. 
Biehung 17. Mai. Looſe a 3 M 
Königsberger Pferde Lotterie. 
iehung 21 Mai. Looſe a 3 A bei 
n. Bertling, Gerberaaſſe 2 (206 


Räucherlachs 


bon vorzügl. Qualität, 


ausgeſchnitten und in ganzen En 
Hälften, empfiehlt PR. „(den Mn nz feuen | N 
olonialwaaren⸗, Delicateßwaaren⸗ un 
A. W. Prahl, Droanenbardlunnen. (0 

Breitgaſſe Nr. 17. 

— echte Cuba- , sehte 
co Sen, vorzügliche Qgaluät, 
. Rudolf Kurtz — — Pieis 5 100 Stück 7 a 
in Oſthofen (Rheinheſſen) em⸗ 10 Stuck 70 3, 5 Stück 35 5, empfiehlt 


pfiehlt feinen ſelbſt erzielten Carl Hoppenwath, 
1880er Weißwein, per Liter 1. Damm Nr. 14. (207 
0 N IzZer echte Wianifla- Ci 
20 Peu ie, 188, er Weiß | 1883er echie Manilla⸗Cigarten 


Weis, r Liter zu 70 Pfenn f 
Sen . A 94 7 zum Preiſe von 5—15 K p 100 Stück 
empfiehlt 


Carl Hoppenrath, 


1. Damm Nr. 14. (207 


Sage ⸗Regalia⸗ Cigaten 
Nr. 18, 
köſtin bie e 1000 Stic . 43. 


von 40 Liter an; 


5 — . uhr n Br aft bench. 


- Tap seiten 


per Rolle von 2 Pfg. an verkauft 
die Fabrik von 


100 Stück 3.50 K., 10 Stück 45 
Leopold Spatzier, egi _ 5 
Königsberg i. Pr. 855 3 — 202 


Huster e (8890 


D 


Buchbandlung 


5 Journal-Lesezirkel « L. Saunier’s ‚u. 


ME S . seneinert.. 
Soolbad Inowraclaw. Wut e 60 Selene, 


(Knotenpunkt der Bahnen 


Poſen⸗Thoru⸗Bromberg). 


Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und zugleich das 
ſtärkſte aller bekannten Soo bäder eröffnet die diesjährige Saiſon 


2121) 
Kinderpenſion unter ärztlicher und 


weiblicher Auſſicht. 


Maſſage. Inbalationen und Molkenkarauſtalt 


Neu und comfortable 8 tes Kurhaus⸗Hotel. 
Direction. 


Preiſe billig. 


Otto ee Apotbeker. 


Saxlehner“ 


Hunyad 


durch Liebig, Bunsen, Fresenlus analysirt 
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel 
robt und geschätzt, verdient mit Recht ala das 


chste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 


Herr Geh. Hofrath Prof. Dr. B. S. Schultze, Jena: 
„Gebe ihr den Vorzug vor andern Bitterwässern“. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird 
gebeten, stets ausdräcklich Saxlohner's 


Verlässli 


verlangen, 


Der Besitzer: Andreas 


Bitterquelle 
a 7 


| Janos 


itterwasser zu 
(1466 


Saxlehner, Budapest. 


e Königsthaler Ausleſe, RE 


188ler, „ und weiß, als Tiſch⸗ 


und Geſundheits Wein gleich 


ausgezeich et, empfiehlt zum beoorſteheuden Feſte, pro Flaſche &. 1,10. 


Dr. Grübnau, & 


önigsthaler Weg 13 


Niederlage in Danzig bei Herrn A. W. Prahl, * 17, 
in Langfuhr bei H. H. Zimmer mann Nachfl., Dangfuhr 7 


1—— — ER _ 
..:. ĩ˙ PPP 


Johann Roff's 
Malzertract-Geſundheitsbier. 


Gegen allgemeine Entkräftung, 
= — Magenleiden, Ab. 


Bruſt⸗ 
zehrung, Blutarmuth und un. 
re 112 ige Funktion der Unter⸗ 
lei rgane Beſtbewührtes 
Stärkumggmittel für Rekonvales⸗ 

enten nach jeder Krankheit. 

reis 13 Fl. vervackt A 7 a 
28 Fl. K 17,80, 58 Fl. 4 33 


Johann Hoff, K. 


Johann Hoft's 
concentrirtes Malz⸗ 
Extraet. 


Für Bruſt⸗ und Lungenleideude, 


egen veralteten Huften. Katarrbe, 
alen 8 Skropheln, von 
ſicherem Erfolge u. böchſt ange 
nehm 2 Se In Flacons 


1 1,50 und X. 1, bei 
13 Flaſchen Rabatt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1, 


Johann Hoff's 
Eiſen⸗Malz⸗Chocolade. 


Ausgezeichnet bei Maugel au 
Blutbildung, wie Blutle' re, 
Bleichſucht ꝛc. u. daher ſtammender 
Nervenſpwicz Ja pi 4 5, 
a Pfund A. 
Bon 5 Pfund an Rabatt 


Verkaufsſtelle sh Albert 


Gert Sen an Oynsdeden 
tuck offerirt 


= 5 55 in Gentnern 
1 Aſſern 
E. R. Krüger, 
Altſtädt Graben 7—10. 


Kaifse 


in alle, Onalitäten, ſoweit der Vorrath nach der Schur. 


reicht, noch erſtauy lich billig, 


Dampf- Kaffee 


von 90 J bis 4,80 8 ver Pfd. wofür 
hochfeinſten 5 5 das Beſte was 
exiſtirt, offerirt 


H. 9.8. Zimmermann Racflgr., 
Langfuhr 78. 


m Feſte Eier, geſchmack⸗ 
voll 1 unſchädl. Oſter⸗Eierfarben 
in Auswahl, 1 Pöckchen für 10 3, für 
8 bis 10 Hühner ⸗Eier ausreichend, große 
füße Apfeiſinen, ber Dutzend 90 4, 
ſowie fein wohlaſſortirtes Colonial⸗ 
und Speicherwaaren Lager 

billigſten Notirungen. 
H. H. Zimmermann Nachflg, 


Lauafuhr 78. (200 


Maſchinen, 


N von der Halle’ichen Prüfungs mr 
7 Station als beſte anerkannt, 
firent trockenen und feuchten —5 
Dünger gleichmäßig aus 

beziehen durch die 


Za 
Aetien⸗Geſellſchaft 5 
ZH. F. Bekert“.ä 


Filiale Bromberg. 


Patent- 


Anerkannt beſte Maſchine zum 

akkuraten, ſchnellen und billigen 

M Beback n und Vebänfeln alle 

Re herfrüchte: Rüben. Kar⸗ 

2 toffeln zc., ſowie auch ganz 

155 hıfonderd bewährt für ges 2 

E drilltes Getreide, in den br" 
ſchiedenen 5 . us 


© 
— 


o eine Zugthiere 
1 Ackien-Geſellſchaft > 
Z H. F. Eckert‘, e 


Filiale Bromberg. 


Johann Hoft's 


Bruſt⸗Malzextractbonbons. 


Gegen Huſten, Heiferkeit, Ver 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 

Schutzmarke der echten Malz⸗ 


Ertract: Bonbons (Bildniß des 
In blauen 
Von 


Erfinders) zu achten. 
Packeten a 80 und 40 8 
AT ie Beuteln an Rabatt. 


K. Hoflieferant. 


Johann Hoff’s 
Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chocolade. 


Sehr nährend und ſtärkend für 
körper⸗ und ner ver ſchwache Pers 
ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſond. zu empf., 
wo der Kaffeegenuß als zu auf: 
regend 2 iſt. Nr . 
a Pfd. A. 3,50, Nr. II a Pfd. 
K 2,0, bei 5 Pfund Rabatt. 


Johann Hoft's 
Malz⸗ Chocoladen Pulver. 


Ein Heil: Nahrungsmittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber 
für Säuglinge, deuen nicht hin⸗ 
reichende Muttermilch geboten 
werden kann. K I und % K. 
pro Büchſe. 


Hsumann in Danzig. 5 


Domininm Klvetzen 
bei Nendörfchen 


hat 200 zu! Zucht 
geeignete Mutterſchafe 


Abnahme 


(Kammwolle) zu verkaufen. Kt 75 


Auf dein Dominium Re xiu bei 
vn ow fleheo 


320 Feithaumel 


empfiehlt Se zum Verkauf. 


. 400 engliſche od. halb⸗ 


engliſche Jährlinge 


zu kaufen. Gef. Offerten mit Augabe 
des Gewichts und Preis forderung 
werden erbeten. Abnahme könnte Aus⸗ 
gangs Avril oder im Mai geſchehen. 
Ne xin bei Pottangow. (71 


#üstenberg- 


Eine Beſitzung 


von circa 8—1500 Morgen wird zu 
pachten oder ein Beſitz von cir a 
4 600 Morgen in der Nähe einer 
Stadt oder eives Bahnhofes gelegen, 
zu koufen geſucht. (170 

Gefallige Offerten mit genauen 
Anſchlägen werden unter H. K. poft: 
lagernd Thorn erbeten. 

Gelbittänfer, nicht Agent. 


u einer Brovinsialtadi Weſtpreußens, 

wide an der Bahn liegt, itt ein 
feines Lcol mit Wohnung, in welch em 
30 Jabre ein Patz⸗ urd Modewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben fortzugshalber, mit 
oder obne Lader ⸗Einricht v 1. Ditbr. e. 
od. ſpäter zu übernebmen. Näh. and 
Herrn R Moſſe, Damian u. L. M. 4 


Eine Waflermüh! e zu Faufen ge: 
ſucht. Adreſſen unter Nr. 198 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


waaren⸗Gelchäft, neben dem Gerichts⸗ 
Gebände, beabſichtige ich vom 1. Mai 
d J. unter günftigen Bedingungen 2 
ve kaufen reip. zu verpachten. (162 
S. Noierbrra in Löbon Wes pr. 


Heirat b. 5000 b. 50 ‚000 Thlr- 


erzielt mon durch Be⸗ 
nutzung des Familien Journals Berlin, 
Fri drichſtraße 2 8 Verſand verſchloſſen. 
Retourporto 65 Pf. erb., f. Dam. grat. 

Für mein Tuch⸗, Mode maaren 
und Damen Fonfectioc e. Heſchäft 
wünſche ich einen 


Lehrling 


za engagiren. 


A. Flatow, 
Marienburg. 


Eine tüchtige 


Retoucheuse 


für Albumin (V fit en Cabinet) findet 
danernde Stellung 


Gottheil K Sohn, 
Hundegaſſe Nr. 5. 


Anotheher-Schrling. 


Zum 1. ich für meine 
Apotheke einen * Lehrgeld ber 
apa Perfönliche * er» 


E. Klein, Marienburg. 


Einen praktiſchen 


Destillateur 


ſuche zum ſofortigen Eintritt. 
lau. (6 
Hugo Nieckau. 


Ein gewandter und ‚ordentlicher 


Miodell » Tijchler 


findet von fofort a Beſchäftigung 
in der Eiſengießerei und mai 
Bauanſtalt von 


H. Kriesel, Dusch 


ine Dine Hotel: Wirthin empf. f anßerbalb 
und drei gelacht für außerhalb und 
Danzig J. Hardegen, Heil. Geiſta. 100. 


Ein, d. Lehrling für das RNaſir⸗ 
Fiſeur⸗Geſchäft wird 
geſucht "Bro dänkengaſſe Nr. 34. 
In meinem Epebiriond. und 
Dampfer,Expeditions⸗Geſchäft if 
die Stelle eines 


a * ehrlings 
zu beſetzen (214 
Ferdinand Prowe. 


Ein ſolider junger Mann, 


aterialiſt, 


ER feit einem halben Jahr feine 
un: beendet bat, augenblicklich noch 
n St llurg und gute Zeugnisse beſitzt. 
wünſcht ver 15 Mai anderweitiges 
Engagement. 0 
Adreſſen werden unter E. O. 685 
poſtlagernd Coriſtburg erbeten. 


Ein älterhafterä 
N aufmann, welcher lange Jahre 


ſeloſtſtändig un 

nachdem in einem großen hieſigen 
männiſchen Geſchäft zur größten Zu⸗ 
friedenheit des Inhabers thätig war, 
iſt nach Auflöſung des letzteren Geſchüfts 
ohne jeden Erwerb Derſelbe bittet um 
irgendwelche Beſchäftigung in feiner 
Branche, ſei es als Vuchbalter, Lager⸗ 
u ꝛc. c. Gef. Adreſſen unter 

®. in der Erved. d. Zta. erbeter- 


„ erfahrener Conditor⸗Gehilfe 

ſucht vom 15. d. Mts. weitere 
Stellung. Gef. Offerten bitte pofl- 
lagernd unter UH 8. 111 niederzaleg . 


Ju den Grundſſücken 
Breitgaſſe Nr. 5152 


iſt die für ſich vollfländig abgeſchloſſene 
ſeit vielen Jabren von Herrn Dr. med. 
Tornwaldt benutzte 


herrſchaftl. Wohnung, 


beflebend zus 2 Sälen, 6 Zimmern, 
wovon ein Zimmer mit Spiegeldeck⸗ 
verſehen ift, 1 Badecabinet mit 1 
tung, 1 Bedientenſtube, 1 Mädchen⸗ 
ſtube, 3 Entree's, 1 geräumigen Haus⸗ 
flur, diverfen Kammern, Küche, über⸗ 
dachtem Hof, 3 Böden und Kellergelaß, 
Canaliſa oa und Waſſerleitung (zwei 
Cloſets) vom 1. October d. J. ab zu 
vermietben und kann die Beſichtigung 
an den Wochevtagen Nachmittags 
zwiſchen 4 bie 6 Ubr geſchehen. Alles 
Naber⸗ Breitaaſſe Nr. 52 im „Lachs“ 

ine berrſchafll. Wohnung beit. aus 
E Saal 4 Zimmern u. Zubehör, if 

„ 1. Octerder d J a. verm. E utritt 
2 den Garten geſtattet. Näheres zu. 
garten Nr 51 parterre. 


Eine heriſchaftl . Wobuung 


mit Badeeinrichtuug und 6 beizbaren 
Sant ift zum 1. October er. in der 


undegaſſe zu vermiethen. Adr. unter 
r. 9268 i. d. Exped. d. Stg. erb. 


Eine somf. Wohnung, 


von 4—5 Zimmeru, in der erſt. Etage 
gelegen, mit part geſeg. Semtuingelageme 


Fa wird z. 1. October a. c. i. d. 
d. Langen marktes zu 1 ei. Adr 
u. Ne 9984 i d. Exp d. d. Hin. erb. 


Comtoir, 


Langenmarkt, part, oder unmittelbarer 
Näbe. pr Juli g facht 

Gefl. Meſdu gen 92 der Exped. dieſer 
Zeitung unter Nr. 1 


Donner fan Anend, 
Anstich 


von 
* 
Bock-Bier 
au! der Könizl. bayer. Staatsbra vers 


Weihenſtephan 
A. Thimm. 


Portechaiſeggaſſe Nr. 7. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemass 
in Danzig. 


